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Die Tragödie Deutschlands
Von Dr . Helene Stöcker .

Unter den wertvollen P' ibliliationen der letzten Zeit .
die sich mit dem Schuldproblem Deutschlands , der poli »
tischen und moralischen Weltkrise der Gegenwart befassen ,
ragt eines sowohl durch seine politische wie kulturelle
Bedeutung hervor .

Wir haben manche Werke , die rein politisch ebenfalls
wirksames Materal bringen , allerlei neue interessante
Aufschlüsse oder Richtlinien für die Zukunft geben —

zweifellos — , aber wir Koben wenioe , die mit politischer
Einsicht im gewöhnlichen S ' nne des Wortes zugleich fov ' el
Ethik . Menschlichkeit , wahrhafte Kultur verbinden . Der
verhängnisvolle Gegensatz von Politik und Ethik —

Politik als das Recht auf unethisches Handeln gedacht ,
wie man es bisher meist verstanden hat — scheint hier
erfreulicherweise fast ausgeglichen durch die notwendige
Einsicht , daß alle gewöhnliche egoistische Interessenpolitik
bei noch so großer ,. Geschicklichkeit und Diplomatie " oder
äußerem Sieg ,tum Verhängnis führen muß . wenn sie
nicht von der höchsten Ethik , d. h. der Rücksicht auf die

gesamte Menschheit , mitbestimmend ist .
*

So wird , wer Neues und Gründliches auch über die
äußeren Geschehnisse unserer Politik vor und im Kriege
wissen will , in diesem Werk vieles finden , was ihn de -
friedigt . Aber ebenso auch der . dem gerade diese Per -
vindung der äußeren Tatsachen mit den innersten ethischen
Plotiven . die das Schicksal der Menschen bestimmen , in
erster Linie notwendig erscheint . In einer - sehr edlen und
eindrucksvollen Form schildert ein leider ungenannter ,
wenn auch offenbar nicht unbekannter Verfasser die Tra -
godie Deutschlands . Sein Werk „ Im Banne des
Machtgedanke,ns bis zum Zufammenb ' - uch
d' e ' s Reiches " hat den Untertitel : „ Die Tragödie
Deutschlands " . Von einem Deutschen . lVerlag Dunckrer
und Humblott , München und Leipzig . 1922 . )

Man gewinnt aus der Lektüre den Eindruck einer
Persönlichkeit , von einer — für das heutige Deutschland
leider seltenen allgemeinen Kultur — sowohl nach der

philosophisch - pspchologischen . nach der Naturwissenschaft -
sichen , wie übrigens auch nach der militärwiffenschaftlichen
Seite , einer Persönlichkeit , die in dieser Tragödie an maß -
gebender Stelle mitgespielt zu haben scheint . Das Per -
ständnis für die eigentlich sozialen und wirtsck ) aftlichen
Probleme scheint dagegen begrenzter , was wiederum die

Empfindung verstärkt . ' daß durch die frühere gesellschaft -
liche Stellung des Verfassers ihm vielleicht die gerechte
Würdigung der sozialen Konflikte erschwert war . .

Die Weltanschauung , mit der er die Ursachen der
Tragödie Deutschlands durchleuchtet , ist vott der Erkennt -
ms getragen , daß es auch für die eigene Ration , für das
Pluhen und Gedeihen eines Volkes nichts Besseres gibt
als die Erkenntnis ihrer Verbundenheit mit der Mensch -
heit , daß man die Motive des deutschen Zusammenbruchs
vom Standpunkt der Menschheit aus verstehen lernen muß .
Nicht weil man die Liebe zu seinem eigenen Volke gering
ächtet , sondern im Gegenteil deshalb , weil nur die Betrach -
tüng von so hoher Warte aus Ergebnisse zu zeitigen ver -
spricht , die dem eigenen Volke in seiner Eigenschaft als

verantwortlichen Teil der Menschheit von wirklichem
Nutzen sein können . Die Einfügung des Postulates der

Verantwortlichkeit für die Kultur -

Menschheit in das politische und kul -
turelleGebaren des Einzelvolkes ist ein

Reuesfür das Leben und die Politik der
Volker , ebenso wie der soziale Altruismus des Ur -
christentums dem assoziälen Individualismus hes Alter -
wms gegenüber etwas Neues , bisher nicht gewürdigtes
und daher Revolutionäres darstellte .

Sauptkapiteln stellt der Verfasser nicht nur

if . M,' chtand ' m Banne des Machtgedankens mit großer
�ÄUPigkeit dar . gibt die Psychologie der Deutschen im

L kritisiert in einer Art . die den Eindruck un -
verkennbarer Sachkenntnis erweckt , die neue preußische

untersucht Kriegswille und Kriegsziele , die

deutschen Volkes in seiner Neigung zum

Herbst 191� r "
und endlich den Zusammenbruch im

Was in den 600 Testen starken , alle wesentlichen

�dllck mobll . Zusammenbruches enthaltenen Werke un -
endlich wohltuend berührt ist daß es sich in seiner
differenzierten Auffassung gleicherweise fernhält von der
verlogenen Hetze der Nationalisten , die in dem Krieg , ein
Gottesgericht sahem solange s i e zu siegen glaubten .
und ihn als ein „ Verbrechen " der Sieger erklärten , als
der Sieg von ihnen gewichen war , — wie ebenso entfernt
ist von lenem dogmatischen umgekehrten Nationalismus .
der alles Falsche und Schab « he nur bei dem eigenen Volke
und alles Gute und Vorbildliche nur bei anderen Nationen
sieht . Mit unbestechlicher Wahrheitsliebe und psycholo -
Mem Tiefblick wird hier , gestützt auf ein großes , ver -
pandnlsvoll verwertetes Material , eingehend untersucht

Die Aol der deutschen Presse
Hllserus der Zeitungsverleger

Am 13 . März hat in Weimar eine vom Derein Deut -

scher Zeitungsverleaer einberufene außerordentliche Ge -

neralversammlung stattgefunden , um über die Notlage der

gesamten deutschen Presse zu beraten . In dieser Per -

sammlung , an der insgesamt 1827 Perleger und Heraus -

geber von Zeitungen teilnahmen , wurde eine Kund -

g e b u n g angenommen , in der es über die wirtschaftliche
Krisis der Presse heißt :

„ Tos Zusammenbrechen der Zeitungen hat erst
mit einer Reihe in der aroßen Leffentlichleit weniger beachteter
Einzelfälle begonnen : e� schreitet weiter , und die Beratungen ,
die zwischen einer großen Anzahl von Vertretern zum Teil sehr
bekannter und alter deutscher Zeitungen und ihrer Beruisorgani -
sation votwendig gewesen sind , erbrachten die Gewißheit .

daß Zeitungen aller Art . kleine , mittlere und große , in kurz - r
Zeit zur Stillegung oder mindestens zu weitgehende » Betriebs »
« inschränkungen gezwungen sein werden .

Schuld daran ist vor allem eine nur dem Namen « ach sreie
Wirtschast , bei der in Wirklichkeit die deutsche Prell « der
rücksichtslosenPreisdiktatur der Svndisate
ausgesetzt ist . Tie Papicrsadrikanten schicken sich an . den
Preis , der schon im Januar auf das Fünfunddreißig »
f ach e des �Friedenspreises aestiegen war . für die nächste Zeit
auf das Fünfzig - bis Sechzigsoche des Friedensmises
zu erhöhen . Tos übersteiot alles , was selbst in diesen Zeiten
der Teuerung dagewesen ist . wenn man bedenkt , um welche
Mengen Truckvapier es sich bandelt nnd welche enormen
Gewinne au » dem Holzstoff , dem Zell st off und
dem Papier herausgewirtschastet werden .

Die Notlage der Presse ist seit langem von Regie -
runq und Parlament anerkannt . Das hat aber leider nickst ver -
bivdert . daß andauernd die Prelle trotz ihrer Notlage als ein
£; biekt der Lurusbesteuerung angesehen worden ist . Zu den
ungeheuren , ganz plötzlich und in noch nie dagewesenem Um -
fange eintretenden , unerschwinglichen Verteuerungen des
Papiers kommen wieder enorme neue Lasten für alle anderen
Materialien . Löhne und G- bälter . Diese Losten sind nicht
mehr zu ertragen . Aus der Versammlung in Weimar sind über
die Zustände in zahlreichen Zeitungen aller Art und über per -
zweiiclte Rettungsversuche erschütternde Tatsachen bekundet
worden . Es steht zu befürchten , daß von heute auf moraen
s - tilleaunaen� großer Betriebe eintreten . Wir
bitten dringend , keine derartigen Schritte zu tun . ohne vorher
mit der Berufsvertretun " in jedem Falle erwogen zu ho� - n .
vb nickst doch noch eine NotstandsakHon möglich und praktisch
durckisiibrbor� erscheint . Nnnmaänglich erscheint all - rdinas eine
scharfe Einschränkung der gesamten Betriebe . "

Zu dieser Schilderung der furchtbaren wirtschaftlichen
Not sage füat die Kundgebung des Vereins Deutscher
Zeitungsverieoer — dem übrigens die unabhängige sozial -
demokratische Presse nicht angeschlossen ist — noch fol -
gende Hinweise hinzu :

Schon vermaa die deutsche Prelle fast keine Auslands -
Vertreter zu unterhalten . Schon reisen geschäftige Agenten von

Ort zu Ort . um nicht nur große , sondern selbst mittlere mtS
kleinere Zeitungen zu „ retten " aus eine Weise , die sie in die

Hörigkeit unbekannter Mächte und fremd .
ländischen Kapitals bringen wird . Schon wird die
öffentliche Meinung aus eine gänzlich unkontrollierbare
Weise beeinflußt durch Massenfabrikation von fertig .
gesetzten , für billigstes Geld gelieferten Artikeln und ganzen
Zeitunosvlatten alcicber Art . die dos deutsche Schrifttum und
die Freiheit der deutschen Meinung , die Meinungsbildung über »

anpt , unterdrücken . "

Wir bedavern es . daß die Kundgebung an dieser Stelle

nickt deutlicher ist . Wer die „ unbekannten Mächte "
sind , von denen hier die Rede ist . das pfeifen die Spatzen
von den Dächern . Es sind S t i n n e s und Konsorten ,
die die Not der Presse für eine ungeheuerliche Korrum -

vierung der gesamten öffentlichen Meinung ausnutzen .
Die Forderungen , die zum Schluß in der Kundgebung
enthalten sind , lauten wie folgt :

„ Wir fordern die N e i ch s r eg i e r n n g , den Reichs »

tag . die parlamentarischen Körperschaften in
den Ländern aus , au die Stelle der Beteuerungen ihrer hohe »
Meinung von der Presse und der vlatoniichcn Einsicht in die
Tinae die Tat treten zu lallen . Wir fordern strengste Maß -
reoeln dagegen , daß die deutsche Presse gebunden ansoelicscrt
wird einer orcnzcnlosen Preistreiberei und Mouopolwirtschgft
ans dem Gebiete dcö Holzes , her Kohle , aller Vorprodukte deS

Papi - rS . - .
Wir fordern die Sd - rrnng der Ausfuhr von Pavier und

Z- nrtnff , so sänge nimt dag Pgvier für die deutsche Prelle zu er »

tröglilben Preisen sichergestellt ist .
Wir fordern serner die Anfb ' bnng nnd künftige Unter »

lallu " g seder Sanderh ' st ' uernng der Presse .
Unsere deutschen Verleger aber bittest wir . auf dem Wege

der S - lbMilfe mit uns in Verbindunq zu bleiben und . wenn
die Stillegung der Zeitungen mangels eines Ein »
greisens der Reniernna unabwendbar wird , gemeinsam zu hau -
dein nacki den Beschlüllen . zu denen wir dann noch eine all »
gemeine Verlegerversammlung einberufen werden .

Die Leitunasleser machen wir darauf ansmerksnm .
baß die Bezuas - und Anzeigenpreise , die in de «
Zeit " ngen für den 1. Paris anaeknnbigt werden , ausnahmslos
nicht e > inmal die Kosten des Papiers decken , und
daß dader kür sga- tlick >e Z- itung�n nichts übrig bleiben kann .
als auf diesem mißlichen W- ae bis zum Zusammenbruch
weiterzugeben oder d-' e Stillegung bereits zum 1. Avril vor -
zunehmen in den Fällm . in denen die ungeheure Belastungs -
prob » nickt einmal mehr auf Wackcu aus « " halten ist .

Tie Verantwartuna für die Folgen der Ein¬

schränkung nnd Stillegung von Betrieben
mällen die bentscken Zeitungsverleger ebensn ablebnen . wie die
dadurch entst - ' beade Vermehrnng der Arbeitslosigkeit . Tic Ver -
antwortnng dafür tragen allein dieienigen . die diese Zustände
über die Preise verh�naen und die es zufallen , daß Press «
und Pressefreiheit willkürlich zugrunde ge -
richtet werden . "

und gewürdigt , was von innen heraus zum Zusammen -
brück in Deutschland geführt hat , wird ebenso aber der
krankhaften Erscheinungen in den übrigen Kulturstaaten
gedacht .

Jener falsche , verhängnisvolle Patriotismus , der von
wahrer Vaterlandsliebe we ' t entfernt ist , der nur das

Interesse des eigenen Volkes kennen zu dürfen
glaubt , und damit den Interessen des eigenen
Volkes am me ' sten Schaden zufügt , ist nach
ihm — mit Recht — der Hauptschuldige
am Kriege , wie an allem damit verb ' indenen Unheil .
Mit grober philosopbisch - psychologischer Schärfe erläutert
er das Wesen des Militarismus , zeiot . wieso her Deutsche ,
der alle geistigen Dinge viel gewissenhafter und tiefer
erfaßt , weil ibm eine viel gemütsvollere Erfassung eigen
ist , als den mebr rein intellektuellen romanischen Völkern ,
— von dieser Sache viel tiefer gefaßt wurde als iroend
ein anderes Volk der Erde . Der Militarismus und Mari -
nismus ist in Frankreich - England und Rußland eine An -
gefegenbeit der hoben Politik , in Deutschland eine An -
gelegenheit der Seele des ein - elnen Bürgers . Gerade die
Bermengung des deutschey Idealismus mit der Idee des
Krieoes hat die Gemüter so außerordentlich verwirrt , die

Stellung des deutschen Bürgertums und der geistigen
Fübrer zum ethischen Problem des Krieges gänzlich ver -
schoben .

In der aus der deutschen Erziehung aeschöpften
richtigen Ansicht , daß es im Grunde nichts Mächtigeres
gibt als die Idee , neigt der Deutsche dazu , den Begriff
Krieg mit dem Glorienschein der Idee zu umgeben , und

auf diese Weise selbst in dieses Verbrechen an der Mensch -
heit die Fülle der Gedanken zu traaen die geeignet sind ,
es dem Geb ' et niedrigster Stofflichkeit zu entreißen , in

die höchste Geistigkeit hinaufzutragen . In diesem un -

glückseligen Versuch der Idealisierung gm untauglichen

Objekt , dem Kriege , liegt näch seiper Meinung die

geistige Kriegsschuld Deutschlands — eine
tragische Derirrung , die ihren Hauptgrund darin hat . daß
die deutsche Erziehung auf rein politisch - historischer Basis
aufgebaut , den Krieg , die Gewalt und Betrugsmittel er -
oberungssüchtiger Politik als menschheitsbewegende
Faktoren hinstellt , was sie gar nicht sind .

Kriege sind Krankheitserscheinungen am Menschheit ? »
organismus . die vielleicht mit Recht als Rückfallerscheinun -
gen sAtavismen ) aufgefaßt werden . Dieser Verhängnis -
volle Geist des Militarismus , der an siäi vom Heer und
von der Rüstung durchaus verschieden ist , wurde bei uns

vielleicht noch viel weniger durch das Heer selbst gefördert
— das ja gänzlich unpolitisch zu sein hatte — als vielmehr
durch den deutschen Schulmeister und Geiebrten . Am
Ende war — genauer betrachtet — die deutsche Armee

keineswegs so militaristisch - kriegslüstern wie jene Kriegs »
stubentheoretiker von Geheimräten und Oberlehrern . An
der Hand eines überzeugenden Materials wird schlagend
nachgewiesen , wie die seit etwa 30 Iabren betriebene all -

deutsche Agitation im Ausland gewirkt , den dortigen
Nationalisten willkommene Vorwände zu neuen eigenen

Hetzereien gegeben hat . die wiederum hier steigernd auf
die Kriegsfreudigkeit wirkten , bis es dann zu jenem Aus -

bruch 1914 kam . Und dieser Krieg der Geister ist in den

Seelen der Menschen auch heute noch nicht zu Ende ge -
kämpft . So wie in den alten Sagen noch die Geister der

Erschlagenen in der Luft sich weiter bekämpfen , so wird

auch jetzt noch nach dem Krieg geistig weiter gekämpft .
Ein „ Deutscher " in jenem hohen Sinne der klassischen
Zeit eines Goethe und Beethoven , Kant und Herder , d. h.
jener Menschen einer hohen reichen Weltkultur mit dem

feinsten Verständnis für das Wesen des eigenen Volkes
wie die Kulturen der anderen Völker der Erde , wie der

Verfasser der „ Tragödie Deutschlands " es er -
freulicherweise ist , weiß auch , daß ein Wiederaufbau
nach diesem Zusammenbruch nur möglich ist , wenn wir



stach jener hohen Stufe der Kultur streben , welche die

bedeutendsten Persönlichkeiten der deutschen Entwicklung
uns längst vorgelebt haben .

Jeder , dem es Bedürfnis ist , die Ursache zum Zu «
sammenbruch Deutschlands , ohne Vorurteil und ohne par -
teiische Einstellung von rechts oder links , einfach aus

gründlicker Sachkenntnis und mit psychologischem Tief -
blick erkennen zu lernen , die Voraussetzung für jeden
wirklich fruchtbaren Wiederaufbau , kann außerordentlich
viel aus diesem Werke lernen . „ Das Traurigste an
unserer Tragödie ist , daß wir ihre Ursachen nicht er -
kennen wollen . " Der deutsche Mensch muß frei werden
von den . Fesseln seines Untertanenwesens , die entseelende
Unterwürfigkeit enbgüUig überwinden . Er muß be -

greifen lernen , daß er das Wesen der Pflicht nicht von
anderen Menschen sich vorschwatzen lassen , sondern nur

durch sein eigenes Gewissen erfahren kann , und daß es
nur eine Macht gibt , die den Menschen über die Bestialität
hinausführt : die Humanität .

Noch ist freilich — und das ist es . worunter viele der

Besten leiden — der Weg zur Erziehung kommen -
der Geschlechter in diesem Geiste nicht geebnet , die

Aussicht in dieses neue Land der Menschlichkeit nicht frei .
Viele unter uns , die mit Entsetzen erkannt haben , daß
weder die Besiegten noch die siegreichen Völker aus

diesem katastrophalen Zusammenbruch nicht nur eines

Volkes , ach nein , der Menschheit selbst , im Weltkrieg ge -
lernt haben , sind müde und kraftlos geworden . Und doch
dürfen wir uns dieser Trauer und Venagtheit nicht über¬

lassen , dürfen nicht dulden , daß die beschränkteren Geister ,
die primitiveren Naturen , mit ihrem brutalerem Willen
über die höhere Erkenntnis der notwendigen Fort -
entwicklung der Menschheit den Sieg davontragen .

So möchte man wünschen , daß einem Werke wie dem

vorliegenden , das die Gründe des Zusammenbruches
schildert , bald eine Fortsetzung beschieden sein möge , die
den Weg in das neue Land in aller Ruhe und Ausführlich -
keit aufzeigt und vorbereitet . Denn wenn wir auch in

dieser oder jener Einzelheit der Darstellung von der Auf -
fassung des Verfassers abweichen mögen , wir werden

sicherlich mit ihm übereinstimmen in dem Grundgedanken :
„ Seinem Volke geistige Freiheit ver -

schaffen — das heißt , wahrhaft sein Va -
t e r la n d lieben — und nur diese Liebe zum Vater -
land wird es verhindern können , daß der drohende , mit

dem völligen Untergang endende dritte Teil der deutschen
Tragödie , den Huntertausende durch ihre Verirrung schon
vorbereiten , zur schreckenerfüllten Aufführung gelangt . "

Wenn alle diejenigen , die heute für die Revision
des Versailler Friedens kämpfen , es im Sinn

und Geist dieses vornehmen Werkes tun . werden sie ihrem
Vaterland einen größeren Dienst erweisen , diesem Ziel
einer Aenderung zweifellos eher näher kommen , als auf
dem Weg jenes blinden , hetzerischen Hasses , der jede ün -

bestochene , wahrhaftige , von . Vorurteilen freie Einsicht als

�. vaterlandslos " brandmarkt und zugleich die blutende ,

zerrissene Welt wie das eigene Vaterland am Ende nur zü
zerstören , niemals aufzubauen vermag .

Die Erhöhung der Veamtengeh älter

, In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag sind die . Be -

fprechungen zwischen der Regierung und dem Zwölferauzschuß der

Beamten zu Ende geführt worden . Nach einer sehr langen Aus -

spräche , in der von beiden Parteien umsangreiches Material vor -

getragen wurde , das�zur Begründung der Forderun¬

gen diente , wurde auch über die Deckungsfrage gesprochen . Man

beabsichtigt , die Tarife bei der Post und bei der Eisenbahn erneut

zu erhöhen , um die Mehraufwendungen für die Beamten und

Etaatsangestellten hereinzubringen . In beiden Ministerien hat man

sich bereite mit diesen Fragen beschäftigt , doch sind endgültige Be -

schlüsse erst jetzt möglich , nachdem die Höhe der Ausgaben für die

Beamten und Arbeiter seststehen . Ministerialdirektor v. S ch Ii e b e n

teilte auch serner mit , daß die neuen Gehälter mit Wirkung vom

t . April in Tätigkeit treten sollen . Dem Reichsiag werden sofort
die entsprechenden Vorlagen übersandt werden und wahrscheinlich
dürfte das ParlameM die neuen Erhöhungen mit Beschleunigung

genehmigen . Die Frage , ob den Beamten noch im Lause dieses
Monats ein B o r s ch u ß gezahlt werden kann , um der Not

zu steuern , wird durch den 23 . Ausschuß des Reichstages in

einer besonderen Sitzung geklärt werden .

. Im übrigen hat sich die Einigung auf der Grundlage entwickelt .

daß zwischen den Förderungen der Gewerkschaften und den geplan -
ten Bewilligungen der Regierung die Mitte gefunden wurde .

Die Erhöhung macht sich besonders bemerkbar für die unteren und

mittleren Beamten , während die Oberbeamten nur verhältnismäßig

geringe Zulagen erhalten haben . Die oberste Gehalts -

klasi « 13 und die Einzelgehälter sind durch die Heraussetzung der

Bezüge überhaupt nicht berührt worden . Neu ist , daß alle

Beämten eine jährliche Ehefrauenzulage erhalten haben . Im übri -

gen sind die Sätze für die Beamten folgendermaßen erhöht worden :

Die jährliche Erhöhung beträgt in Gruppe 1 bis 3

je 42511 M. ; in Gruppe 4: 4500 5DI. ; in Gruppe 5 und 6 : 4750 M ;

in Gruppe 7: 4250 M. ; in Gruppe 8 und S: je 4500 M ; in Gruppe
10 : 4000 M. : in Gruppe 11 : 3000 M. : in Gruppe 12 : 25Y0 M.

* Dennoch bleibt die Spannung zwischen den unteren Be -

foldlingsgruppen und den höheren sehr groß . So beträgt da »

Grundgehalt in Besoldungsgruppe 1 11- bis 10 000 Mark pro Jahr ,
und in Gruppe 3, die eine sehr große Zahl von Beamten umfaßt ,
15 000 bis 20 000 Mark , um nur einige Beispiele zu nennen . Bis

Gruppe 7 steigt sodann das Gehalt allmählich bis . auf 27 000 M. .

und von hier ab setzen größere Spannungen ein . Die Gehalts -

gruppe 12 bezieht ein Jahresgehalt von 40 000 bis 00 000 Mark , die

Gehälter der Gruppe 13 sind noch höher , werden aber an der

neuen Erhöhung nicht beteiligt .
Die Sätze der Ortszuschläge bleiben bestehen , dagegen

sind die Orteklassengrenzen den neuen Gebaltssätzen anzupassen .

Auch die Kinderzuschlöge sind unverändert geblieben , doch

sollen die Nachprüfungen für die Zahlung bei Kindern von 14

bis 21 Jahren schärfer als bisber gehandhabt werden .

Die Teuerungszuschläge aus das Grundgehalt ,
die Ortszuschläge und die Äinderzuschläge sind von 20 auf 25 Pro -

zent erhöht worden . Der für alle Beamten gleich hohe Teuerung ? -

Zuschlag wird um 500 M. erhöht .
Jeder verheiratete Beamte erhält ein sogenanntes Frauen -

geld in Höhe von 1000 Mark jährlich .

Für die D i ä t a r « find entsprechende Erhöhungen vorgenom -
men worden .

Die Verhandlungen mit den Spikenorg�nisa ' icnen ter Ge¬

werkschaften über die Erhöhung der A r b e i l e r I ö h n e haben
heute nochmitag einen guten Fortgong genommen und werden

voraussichtlich Mittwoch zum Abschluß gebracht werden .

Jtene Porto - uud Eisenbahnkarlfe
Beratungen in den Ministerien .

Das „ Berliner Tageblatt " meldet : Einer Meldung des
Wolffschen Telegraphenbureaus zusolge sind wegen der Bewilli -
gung der neuen Beamten - und Arbeitergehälter neue Tariser -
höhungen bei der Post und der Eisenbahn vorgesehen . Dazu ist
folgendes zu bemerken : Soweit die Post in Frage kommt , sind
wenigstens bis zm Augenblick im Reichspost Ministerium
noch keinerlei Erwägungen über diese Angelegenheit
im Gange . Im Gegenteil hat der Vertreter des Postministeriums
bei den Verhandlungen mit den Spitzenoerbänden im Reichs -
finanzministerium erklärt , eine weitere Erhöhung der Posttarife
sei n \ ch t vorgesehen . Dennoch werden voraussichtlich heute oder
morgen die Beratungen innerhalb de » Postministeriums
wie auch mit dem Reichssinanzministerium beginnen .
Im übrigen wird im Postministerium erklärt , daß die ' Wolfs -
Meldung über bevorstehende Posttariferhöhungen nichtamt -
lichen Ursprungs sei .

Hingegen dürften bei der Eisenbahn neue Torifer -
höhungen zu erwarten sein . Die Beratungen im ReichsnerKehr » -
Ministerium beschäftigen sich gegenwärtig in der Hauptsache da -
mit , festz - ustellen , wieviel die Mehrausgaben infolge der neuen
Gehälter betragen . Die Erhebungen darüber sind noch nicht ob -
geschlossen . In Fraoe kommen etwa 450 000 Eiscnbahnhcam ' e
und unoesähr 000 000 Arbeiter und Anoxstellte . die von der
Lohnerhöhung betroffen werden . Die Mehrausgabe für die Be-
amten dürfte bei einem durchschnittlichen Mehraufwand von
7500 Mark pro Kopf gerechnet über drei Milliarden Mark lür
die Arbeiter und Angestellten beinahe viereinhalb Milliarden be -
trooen . So dürften auf die Eisenbabnverwaltunq für die neuen
Löhne etwa acht Milliarden Mark aus ' ulegetf sein . ( Er-
fahoungsgemäh hat jedoch jede Lohnerböhunq auck eine Ma -
terialpreisstcigerung im Gefolge was sick bei der Eilenbabn be -
sonders fühlbar macht . Dem - ufoloe recknet die Eilenbcbnner -
waltung auf Grund ihrer vorläufigen schätzunpsweisen Ueber -
sicht mit einem weiteren Betrag von etwa 5 Milliarden
Mark für teurere Ma' erialvreise . Danach dürfte der vom
Reicbsverkehrsmjnisterium oufzubrinoende Gesamtbetrag etwa
13 Milliarden ausmachen . Zur Deckung dieser Summe ist , wie
erwähnt , eine weitere Erhöbung der Eisenbahn -
tarife in Aussicht genommen . Diese Tariferhöhung wird sich
sedach wahrscheinlich nur auf den Güterverkehr und
nicht auch auf den Personenverkehr erstrecken . Ueber die Höbe
der neuen Gütertarifpreise kannten pepenwärtia na ' uraemäß
noch keine endaültigen Betchlüsse gefaßt werden In Aussicht ge -
nommen ist jedach eine Erhöhung der Gütertarife um weitere
zwanzig Prozent .

Das ErnährungImimslerwm weih
von nichts

Die Seldzuwendung an den Winzerverkand .
Die B. V N ichretben : Wir gaben gestern die Metdun ? von

einem Gerücht wieder , dg » davon willen wollte , daß der in der
Wcinanaelegenheit des Minister » Dr . Hermes vieloenannte Win , er -
verband für Saar . Mosel und Ruwer nickt mir eine Eonderzucker -
rurveisung von 8000 Zentnern erhöten habe , sondern baß er auch
sinanzielle llnterstlikungen in erheblichem Umfange aus dem Reichs «
ernährungsministenum bezogen haben soll . Dieser Mclduna nkaen -
über wurde amtlich eri - igei , daß m Reichsernglirunesminisierium
festgestellt worden sei . daß diese » Ministerium dem Wirneroerband
nirgendwo eine llnlerstilhung gereben ha «, daß man auck keinen
Anhaltspunkt gesunden bobe , was irgendwie daraus hindeuten
kännle , daß eine solche Auwendung staltgefunden ha».

Demgegenüber wollen wir - börguf hinweisen , baß be ' m Reichs -

avsschuß für Ort e u nd Frltv . ' ber damals und noch heult
dem Reicksernährunasministerium angegliedert ist , ein Fonds von
300000 M. besteht zur Bekämpfung der Schädlinge . Aus diesem
Fonds hat der genannt » Winzerverband in Trier im Früh -

jähr 1920 auf Antrag 50000 M. erhalten . Bon dieier Zu¬

wendung sollte das Reichsrruährungsministerium wirklich nicht » ge¬
wußt haben ?

DI « We ' n - und Sekisteuer beträgt : 12 . — M. für eine Flasche
Sekt und 20 #/o des Berkauispreifes vom Wein . Danach loa auf
den Weinsenrungen . die Herr Hermes vom Winzeroerein in Trier

erhielt , eine Sieuer von insgesamt 2506 . — M. Bezahlt hat Herr
Hermes 891, — M. Da wir annehmen , dak der Winrrroerband
den für den aeqenwärtigen Herrn Fmanrmin ster bestimmten Wein

richtig oersteuert hat . ergibt sich, daß er nicht nur den Wein umsonst

An die sozialistischen
UnS geht folgender Aufruf der Auslandsdelegation der

Sozialrevolutionären Partei Rußlands zu : „ Werte Genossen !

Tie bolschewistische Regierung hat gegenwärtig in Moskau

47 Mitglieder der Partei der Sozialrevolutionäre , darunter das

ganze Zentralkomitee der Partei , dem Gericht des Obersten
Tribunals übergeben .

Diese „ Uebergobe an das Gericht " ist ans Materialien be «

gründet , die die bolschewistischen Untersuchungsbehörden von

ihrem Agenten Ssemenow - Wassiiljew erhalten haben . Ssemenow -

Wassiiljew hat die Partei der Sozialrevolutionäre verlassen , ge -
meinsam mit der sogenannten „ Minderheit der Partei " , die den

Weg einxr AuSsöbnung mit der bolschewistischen Neaierung be -

schritten batte . Ssemenow - Wossiljew ist auS den Reiben der

Minderheit wegen unehrenhafter Handlungen ausgeschlossen

worden , die seine revolutionäre Ebre bessecklen , und diente als

Agent und Lockspitzel der Allrussischen� Außerordentlichen Kom -

Mission beim bekannten Abenteurer Ssawinkow in Polen .

Tie Protestbewegung des internationalen Proletariats

gegen die Bebandlnng , die die bolschewistische Regierung Hun -

derten und Tausenden von Sozialisten in den Sowjetgefäng -
nissen zuteil werden läßt , hat diese Regierung veranlaßt , nach
Mitteln Umschau zu halten , um die russischen sozialistischen Par -

teien im allgemeinen und insbesondere die Partei der Sozial -
revolutionäre verleumden zu können .

Tie Kommunistische Partei hat kein Bedenken getragen ,

zunz . Mittel der Provokation zu greifen und sich der
Dienste Ssemenow - Dassiljcws zu bedienen .

Dieser erfahrene Agent der bolschewistischen Tschc - ka hat in

Berlin «ine Broschüre herausgegeben unter dem Titel

„ Kricos - und Kampftätigkeit der Partei der Sozialrevolutio -
nare in den Jabren 1917 - 18 " . auf Grund deren altvcrdiente

Sozialisten , die Fahrzchnte hindurch gegen Zarismus und

Kapital und nach der Revolution gcoen d' e Blockade und Jnter -
vention gekämpft bobcn , dein „ Gericht " übergeben werden unter
der Anklage der Anstiftung zur Ermordung » on Vertretern der

Sowjetregierung und der Verheimlichung ihrer Beteiligung an
diesem Morden , ferner unter der Anklage , Grld von der sinn -
»vsischcn Bonvacoisie und von deutschen Misitärbehördcn er¬
halten zu haben .

In Moskau wird ein ungeheuerlicher volitischer Prozeß in

Szene gesetzt , aissgellaut aus Lüge rnd Verleumdung .
Gegen die in den So vjc t g esä ngn i ss«n eingekerkerten Ge -

nassen ist nicht das - Schwert der Gerechtigkeit , sondern das der

politische » Rache gezückt .

gesiefert hak , fanden » dir « noch 1615, — TO. Baranslagen a «
Steuern für den Hermeswein gehabt hat . o' ine eine » Gegen «
wert zu erhalten Wirklich ein schlechtes Geschäst . Ab « . anschemeiG
hat es sich jür den Winzeroerein doch gelohnt

rüfjoros wilde 3aqö
Ein Nachspiel zu den Märzkämpfen 1910 .

Tos Schwurgericht beim Landgericht l in Berlin wird sich
am kommenden Sonnabend mit einem Nachspiel zu den März »
kämpfen 1919 zu beschäftigen haben . Zwei Offiziere des Ftei »
korps Lützow , der jetzige Bcrsicherungsinspektor Leutnant

a. D. Siegmund Czekalla aus Naumburg und der Ritter »

gulsbcsitzer Rittmeister a. D. Wilhelm v. O e r tz e n aus Berlin .
werden sich wegen der Erschießung d s Rentners Abrahamsohn
aus der Holzmarktstraßc 01 und des Klempnermcisters Wall »

manu aus der Holzmarktstraße 5 zu verantworten haben . Tie

Aussage wirft dem Leutnant Czekalla Totschlag und de «

Rittmeister v. Oerken Anstiftung zu diesem Verbrechen vor .
Rittmeister v. Oertzen war damals Führer der 1. Schwa -

dron des Freikorps v. Lützow , das zur Unterdrückung der Un »

ruhen in Berlin herangezogen war . Leutnant Czekalla war

Offizier in dieser Schwadron , die im Restaurant Belvedere an
der Jannowitzbrücke untergebracht war und für Aufrecht -
erhaltung der Ordnung in der dortigen Gegend Sorge zu tragen
batte . Auf Grund verschiedener anonymer Anzeigen , daß auS
den Häusern Holzmarktstraße Nr . 5 und 01 auf die Regie »
rungstruppen geschossen worden sei , wurden beide Gebäude a »
13. März 1919 durch ein Kommando der 1. Schwadron unter

Führung des Leutnants Czekalla nach Waffen durchsucht .
Bei dem Klempncrmeister Wallmann , der den Besitz von Waffe «
abaestrittcn hatte , wurde ein oeladener Revolver und ein sranzö «
sisches Militärgewehr mit Munition , sowie Cierhandgranateu ,
bei dem Rentner Abrahamson , der ebenfalls vor der Durch -
suchung den Besitz von Waffen verneint hatte , im Keller in der

Waschmaschine zwei geladene Revolver gefunden . Daraufhin
wurden Abrahamson im Sof des HansiS Holzmarktstraße 61

und Wallmann im Eyerzierhaus der Alezand - ' rkasern « durch
die von Cz- ' kalla geführte Truppcnabtciluug erschossen . Leut »

uant Czekalla berief sich sväter als Rechtfertigung für die Er »

schießungen auf die Anweisungen seines Vorgesetzten , des Ritt »

meisters v. Oertzen , die viel schärfer gelautet hätten als
der bekannte Noske - Befehl , nach dem jede Person , die
im Kampfe gegen Regierungstruvpen mit der Masse in der

Hand betroffen werde , zu erschießen sei . Der NoSke »

Befehl selbst habe ihm nie vorgelegen . Tie Er »

schicßung Wallmanns habe er auf den direkten Befeb !

seines Rittmeisters vornehmen lassen , der ihm angedroht Hab « .
er würde ihn selbst über d ' n Hausen schießen , wenn er du »

Vesebl nicht ausführen würde .

Leutnant a. D. Czekalla wird von den Rechtsanwälte » Dr .
Luetgebrunnc - Göttingen und v. d. Planitz - Raum «

bürg , Rittmeister v. Oertzen von Rechtsanwalt Dr . Alsberg »
Berlin verteidigt .

Angetürz�e Zahlunq der Vekeraueu -

veihttfe
Wie der amtliche Drsußlsche Pressedienst mi' ieilt . hat dl»»

Verwaltung eine » Hospitale von den in dos Hospital aufgenom «
menen Beteronen di « Abtretung der Kriegst - ilnrhmerbet .
Hilfen verlangt und die Beihilfen - an sich zahlen lassen . I «
einer neueren Verfügung weist der Minister des Innern auf di»»
Unzulässigkeit eines solchen Versahrens hin .
Die Kriegsteilnehmerbcihilfen dürfen den Empianasberechtiglen
gegen ihren Willen nicht vcrcnchaltcn werden , da sie nach dem

Gesetz vom 22 . Mal 1505 rncht der Belchlaonahme unterliegen .
Aus diesem Grunde sind auch etwaioe Abtretunpser »
Klärungen rechts ungültig . Der Minister ersucht d' e

zuständigen Stellen daher , Soroe dafür zu tragen , daß den Ve -
reranen die Kriensteilnehmerbeihilsen in solchen Fällen unge »
kürzt ausgezahlt werden .

Zeitun - ' soerbot . Die „Oberschlesifche Grenzzeitung " ist

wegen des Artikel „ Was fall das bedeuten ? " vom 11. Februar�
von der interalliierten Kommission auf zehn Tage verboten
worden .

Parteien aller Länder
Wir wenden uns in diesem für unsere Genossen so tra »

gischen Augenblick an die sozialistischen Parteien aller Länder

mit dem Aufruf , den Bolschewisten bei ihrem gewalttätigen
Vorgeben gegen ihre politischen Gegner in den Arm zu
fallen und einen abscheulichen Racheakt zu verhindern ,
der nicht wieder gutzumachen wäre .

Gleichzeitig stellen wir ollen sozialistischen Parteien das

gesamte Material in dieser empörenden An- wlegenfieit und alle

Beweise der lügnerischen und verleumderischen Tätigkeit d « r

Tsche - ka - Agcnten zur Verfügung .

Berlin , den 9. März 1922 .

Tie Auslandsdelegatian der Partei der Sozial .
revolutionäre .

Rubanowitsch . Russonoss . Scnsinoss . Suchomlin .
Tschernoff .

proicstaktion der russischen Sozial -
demo ra ie

Die Au- l - ' ndSverlretung der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands hat an die Zweite Internationale in London und di «
Internationale Arbeitsgemeiuichast sozial !, ' iischer Parteien In Wien

folgende » Telegramm gesandt :
„ Am 20 . März werden in Moskau zahlreiche Mllgfleber de »

Zentralkomitees der So - Ialreoolutionären Partei vor ein Aus «

nabmegericht gesiellt unter der Anklage , im Jabre 1918 an Terror »

anschlagen gegen Lenin und andere Bolichewss cnföhrer teilgenom¬
men zu haben . Tie Brlschewr ' en beabsichtigen , durch Aussrischung
läng ' vergessener Episoden des Bürgerkrieges « In » neu «

Terrorperiode ' u eröffnen . Zahlreiche H i n r i ch tu n »

gen lind zu befürchten . Wir fordern di » beiden sozialisti -
scken Internationalen und alle asso ' iierten Parteien auf , unge »
säumt und in energisch " er Weise einzugrei ' en , um da »
dro ' ende verbrechen zu rerbinVm . 7>ur dnrck sofortige und tat -
kräftlae Aklionen kann das Orb " » einer Reihe hervorrag - nder
rnssssck ' er ?a - iglissen gerellel werden . Zhre ssinmordung dnrch di «

ballchewlslisihe sseolerung würde die Herskellung der Elnhellesront
nicht nur in Rußland , sondern auch iu Europa unmöglich machen .

Berlin , den 14. März 1922 .

Die Auslandsvertretung der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußland » .

N. Abramowitsch . Th . Dan . L. Marlon » .



Deutscher Reichstag
Dienstag , den 14. März 1322 .

Di « Sitzung wird 2 Uhr 15 Minuten durch den Präsidenten
eSde eröffnet . Zunächst wird eine ganxe Reihe kleiner Anfragen
«riedigt und dann die Beratung des Etats fortgesetzt .

Reichs toehr - Elat .
Abg . Se�pflin ( SPD ) : Es ist leider noch nicht gelungen .

den F r e i k o r p s g e i st in der Reichswehr auf ein Minimum
herabArdrücken . Bei der Umorgonisierung aus Anlatz der Ver >
kleinerung des Heeres ist auch so gesiebt worden , datz alle
sozialistisch oder republikanisch verdächtigen Offizier « beseitigt
wurden . Die Eoldatenmihhandlungen haben auch im
neuen demokratischen Heere nicht aufgehört . Ich wünsche , datz
zwischen Reichswehr und Volk sich ein inniger Verkehr heraus -
bildet . Wir müssen eine Reichswehr heben , weil ohne ein solches
Heer ein Staatswesen nicht auskommen kann . Allerdings , der
Gedanke an einen Reoanchekrieg ist und bleibt eine Phau -
tasterei .

Abg . Heil « ( Dem. ) : Lange bestehen in unseren Reihen und
mützten in allen Reihen des republikanischen Volkes Zweifel
bestehen , datz die Reichswehr eine Gefahr für die deutsche Repu -
blik werden würde . Diese Sorge haben wir heute
nicht mehr .

Abg . Gollwitz <Dtu . 1: Mit der Aufhebung derMili -
tärger ich tsbarkelt ist ein übereilter Schritt getan .
An dem Militäretat ist im Ausschutz so gut wie nichts geändert
worden .

Abg . Briininghaus ( DBP . ) : Es ist nicht richtig , datz die
Reichswehr in der Hand ihrer Führer den Bestand der Revu -
blik gefährdet . Sie sollten das lieber nicht sagen . Der Erlatz
des Generals Rollet beweist , dah entweder die Herren in der
militärischen Kontrollkommission ihre militärischen Kenntnisse
verloren , haben , oder darauf ausgehen , dem deutschen Volke das
Mark aus den Knochen zu saugen . ( Beifall recht ». Zuruf
Crispien� ) Sie sind allerdings kein Spezialist für Vaterlands -
liebe . ( Heiterkeit rechts . Zuruf links : ) Aber Sie sind Spezia -
list für Ausland - Devisen ! ) .

Abg . Künstler ( USP ) :
Zur selben Zeit , wo abermals ein Raubzug auf die Taschen

der deutschen Bevölkerung unternommen werden soll , finden sich
Deutschnationale . Deutsche Voll . spartei . bis hin zu den Rechts -
sozialisten bereit , vier Milliarden Mark für die Reichswehr zu
bewilligen . Die Reichswehr ist höchst überflüssig
Sie ist welter nichts als ein Spielzeug in der Hand der Offi -
ziere . Selbst der Rechtssozialist Franz Krüger hat als Mitglied
der Nationalversammlung in Breslau erklärt , man müsse es sich
noch gründlich überlegen , ob man für die Reichswehr überhaupt
Ausgaben machen dürfe . Wie im vergangenen Jahre , so werden
auch jetzt wieder Mittel für Ausgaben für besondere Zwecke in
Höhe von 4 Millionen Mark gefordert . Zur Erläuterung wird
bemerkt : Die Iahresrechnung unterliegt der alleinigen Prüfung
des Reichswehrministers , der auch die Entlastung er eilt . ( Hört !

fort! links . ) Die Mittel find übertragbar und stehen aus -
chlietzlich zur Verfügung des Reichswehr -

minister » . Bon dieser Stelle ersuche ich den Minister . Auf -
schluh zu geben , darüber , für welche Zwecke diese vier Millionen
bestimmt sind , und wclcke Personen und Körperschaften aus
diesen Fonds gespeist werden . Darüber Aufschluh . zu verlangen .
ist die Pflicht des Reichstags . Bei den im Etat aufgeführten hohen
Summen , die für das Nachrichtenwesen angefordert werden .
können Mittel aus diesem Fonds für diese Stelle schwerlich in
Betracht kommen . Darüber mutz den Vertretern des deutschen
Volkes restlos Tufschlutz gegeben werden . Korruptions -
und Spitze lfonds sollten doch im neuen Deutsch -
land ein - für allemal verschwind en Bei dieser Ge -
legenheit . kann ich meiner Neugierde , Herr Minister , keine
Zügel anlegen , und möchte fragen ,

Mark , die der Reichswehrgeneral v. Epn d « «
. «ölkifch «». Beobachter vor einiger Zeit zur V- rfllmmg

stellten , einem Fonds der Reichswehr entnommen find .
Der �Völkisch« Beobachter " ist eins der allerschlimmsten

antisemitischen Hetzblätter , und hat sich wiederholt In wüsten Be -
schimpsunpen nicht nur über Sozialisten , sondern ovch in Belei¬
digungen der Reichsregierung ergangen . Der Geschäftsführer be -
stritt nicht den Empfang der 60 000 Mark von General Evr >. Der
Reichswehrminister wird sich zu der Tatsache äußern müssen , ob
ein von der Republik besoldeter höherer Offizier sich finanziell
an d«r Förderung einer maß - und schamlosen Hetze gegen die Re -
publik beteilio - " , darf .

Die Summen , die für die Gebirgsartillerie ange -
fordert werden , sind höchst überflüssig . Diese Eebirasartillerie ist
lediglich eine k - Mvielipe Sache für den Steuerzahler .

. der Rcichswekrminister so fest erllärte . datz das Heer
«rn Instrument in der Hand der Republik darstelle , so möchte ich
das aus Anlatz der Beteiligung der Reichswehr bei den Bei -
«ekung §se,erlichkeiten des Exkönigs von Bokern stark b- zweifeln .

e Dehler glaubt , den Tagesbefehl des Münchener
» reiswehrkommandanten an seine ihm unterstellten Truppen
ü . » ™ ' ��idigen , indem er sich auf die engen Beziehungen

m " Ludwig Wiltefsbach zur bayerischen und deut »
' , ,

Armee beruft , so wirkt solch eine Argumentation m e b r
» A. - j ? «m-1; . 1 . . ehemaligen deutschen Fürsten haben sich
pedrncit , Militärdienst zu tun . die Mit - ' lieder der regierenden
Hauser und der standesberrlichen Familien waren aus Grund

Gesetzes von 18(57 nicht tvebrflichtig . Sie waren fast obne
AuSnabme militärische Marionetten , so auch Ludwig Nittels -
dach . Ich halte es für meine Pflicht , darauf hinzuweisen , datz

enge Berbindungen zwischen der Reichswehr « ud de «
militärischen Gehcimorganisationen

bestehen . Trotz der Verbote bestehen die Selbstschutzorganisatio -
' /st . Trotz des Entwaflnungsal ' sehcs verfügen sie über

» obirt » ,e Walsen mit entsprechender Munition . ES drängt sich
etimmdg die Vermutung auf . datz das nur mit Hilfe der
? / "I s w ehr möglich ist sLachen rechts ) . Neberall tun

" " Jstcidie solche geheimen Gruppen mit ibren Werbebureaus
?; {• Tie verbotene Lraesch - Organisation arbeite mit dr - i Ab -

bie als „ Landesfahnen " bezeichnet sind . Tie erste be -
W . Verwendung am Ort . die zweite zur Verwendung in

" " d die dritte für das Reich . Diese Organisationen
»1! . � V in München . Die einzelnen LandrSsabnen

W , nieder in acht bis zehn Sturmlabnen . Eine an »

Gebeimorgamsation arbeitet unter dem Namen
- Tentsch�l, ' s�r Schutz - und Tri :. . �: ' ' " >wicr Schutz - und Trutzbnnd " sHeiterkeit rech ' Si .

wehrminister�u das diesbezügliche Material dem Reichs -

wiederum auf dst Soldafnmißband .
A emyehen . « nh ftm ' ftaes Nationalist -fÄrnÄ " - tlbemolige Offiziere und fon ' siges

nun g s r » k u � Kopp . Putich teilgenommen

nationnli ' i<

. . . bat ( Ord -

stck In misi »?>»iri «7 - r - . u,,v « nirn - — Erregung links ) ,

unterer fl nn . Ä" Eebeimorgani ' ationen betätigt , werden von

aber bei vroletn�,» " �" ls zur Verantwortung gezogen anders

bestraft me « stÄ " �' doten . ? m flahre 1919 wurden Soßaten

jaflen hosten , ?„*
im

�"- bruck der Renalution ihr Regiment ver -

zur AbbÜftun « � no «H ' m Jahre 1921 ist einer dieser Soldaten

�raeden wooen �trofe ver ' - attet worden . Weoen geringer

w?d Stötzen ?u bis b' xe Monnschasten mit f eit cbenbfeben

schütz erklän er f « nn . � ,Tcr Reichswebrmini ' er bat Im Au . .

!>,. r�. '
. »

° ebensn�epig Srßaten IM Heere aebrauchen .

w rMch � O' stziere die . chlägem Bring « ab « r
tokfllch Soldaten den Mvl aus . sich „ beschwer « «.

dann werden sie einfach « klaff « :
Yn der Somi on Stendal bat man ein « Lehrer , der von der
Diviston zum Unterricht der Reichswehrangehörtgan in der Kaserne
angestellt war . verwiesen und sogar tätlich angegriffen , weil er
W» zur Sozlaldemokrati e bekannte . Leim Reich - wehrregi .

ment S in Ruhleben sollten Ausrüstungsaegenstände auf Ver -

langen der Ententekommission der Reichstreuyandgefellfchaft über -

geben werden . Es wurde auch eine öustiung über die Abgabe
des betreffenden Postens an die Reichstreuhandgefellschaft vorgelegt .
Tie Quittung trug außer zwei Unterfchristen die Gegenzeichnung
des Regimentsadjutanten .

Gen ra > v. M o t t k e schrieb im Dezember I8M in einem Brief
an Biunlschli : „ Der ewiae Friede ist ein Traum » nd nicht einmal

ein schöner , und der Krieq ein Glied in Gottes Weitordnnnq . Fn
ihm einfallen sich die edelsten Tuoenden des Menschen , Mut und

Entiaguna , Pflichttreue und Op' erwill akeit mit E nietzunq des Lebens .

Ohne den Krieg würde die Welt in Materialismus oerfnmofen " . —

3n diesem Sinne sind die Führer der Reichswehr erzogen und ge¬
drillt worden , h ' den sie als Ossi - lere Ihrem kaiserlichen obersten

Kriegsherrn den E> d geleistet und dienen heute , sich auf den Boden

der äeoebenen Tatfachen stellen , auch der Republik in der Hoffnung

auf bessere Tage . Weltanschauung und politische Qberzeugung und

demzufolge auch den Eid Kenn ein charakterfester Mann nicht wechseln
wie einen versil liessmen Waffenrock . We l die Off >- iere netan haben ,
nickt aus llb . ' rzeugungslache , sondern aus Zweckmäßig -

keitsgründen , sind sie als Führer der republikantichen Reichs -

wrhr der arganisierie Feind der deuticken Republik und der deui -

Icken Arbeiter . Wir lebnen thre Forderungen ab und werden

sie aufs energischste bekamvfen ! ( Lebk . Bei >all bei den U. S )

Reichs « hrminister Geßler : Ich hatte auf die Anwürfe des

Abgeor nelen Künstler nichl geantworiet , wenn ich nicht dem Bor -

würfe entgegenarbeiten wollie , datz ich eine Antwort nicht wogte .
So erwidere ich Kur : Verbindungen der Reichswehr
mit Geheimarqanisationen bestehen nicht . Auch
mir sins d>e Berichte , die Künstler vorg tragen hat . zugestellt worden
In diesen Soihelberici ten wird nirgends e. n Wicher Beweis an¬

getreten . Wenn aber ein solcher Deweis wirklich angetreten werden
wllte . so gehört die Austragung e ner solchen Angelegenheit zur
Zust ndtqke t des Min steriums des Innern , dem die Brrewspolizei
uniersteht Die von Künstler als militärische Geheimorganisationen
gekennzeichneten Gelelllchaflen im ganzen Reich sind eine größere
Wach - und Schiießaesellscha t ( Große Heilerkeit ) . Dem in Stendal
entlasienen Lehrer habe ich anheimqestellt , die Anaelegenheit vor
Gericht zum Austraa zu drinnen . Das ist bis fetz» nicht geichehen .
Die t störe des Generalleutnants von Epp ist mir höchst un -

angenehm . Wenn ick die Mö' Iickken gehani hätte , aeaen ihn ooe -
zugehen , hätie ick es netan . Die 6000 ! ) ck. k. sind au » privaten
Mitteln tm Jahre 1020 gegeben worden , die zur Abwickelung
eines lnerunichen Unternehmens ausgeworjen waren . Im hb - igen
nehme ' ch kein Wort von meinen Ausführungen in der General -
deboiie zuiück und wiederhole nur : Br > n g e n f i e dem Heere
Vertrauen entgegen !

Abg . Thoms ( iZom . ) gibt eine Fülle von Moierial bekannt
um das Bejlehcn von Geheimorganisatlouen mit der Reichswehr zu
beweisen .

Die Beratung wird abgebrochen . Nächste Sitzung Mittwoch
2 Uhr . Tagesordnung : Kleine Borlagen , Iiivalidcnversicheiung ,
Reichswehnuüisterium . Branntweinmonopol .

ipreuhischer Landtag
Dienstag , 14 . März 1922 .

Fortsetzung der Besprechung des handelsetaks .

Aus dem Etat sind folgende Zahlen beachtenswert : Die Ein -
nahmen sind von 84 Millionen im Jahre 1921 auf 109 Millionen .
die Ausgaben von 182 aus 27S Millionen im ordentlichen und von
48 Milllonen aus 70 Millionen Mark im außerordentlichen Etat
gestiegen . Ter Gesamtausschuß ist von 146 Millionen aus 233
Millionen , also um 89 Millionen Mark gewachsen .

In der Beratung sprach zunächst der Rechtssozialist
Lüdcmann . Er betonte , datz eine Wiederausrichtung des
Wirtschastslebens nicht möglich sei , wenn die Wiedergutmachung
und die damit verbundenen Lieferungen dem freien Spiel der
Kräfte überlassen würden . In allen Fällen müsse «ine feste
staatliche Kontrolle Platz greifen . Der Abbau der ZwanaS .
Wirtschaft hätte nicht so plötzlich erfolgen dürfen . In vielen
Fällen habe sich das Unternehmertum eine Art Monopol ge -
schaffen und eine neue Art Zwangswirtschaft eingeführt , die auf
die unbeschränkte Ausbeutung der Bevölkerung abziele . Er sübrt
Beispiele an aus der Zucker- , der Zement - und der Baustoff .
industric . Tie Organisation der Wirtschastsräte müsse unter
allen Umständen ersolaen , die Zusammensetzung der Handels -
kammern in paritätischer Weise vorgenommen werden . Ter
StaaiSbesitz müsse nicht nur erhalten , sondern vermehrt werden .

Nach dem Zentrumsabgeordneten Schwcring und dem
Teutschnationalen Brunk , die in beweglichen Tönen die Notlaae
des Handels schildern , sprach der Handclsminister Siering . Er
bezeichnete die jetzige Hvchkoniunktur als S ch e i n k o n j u n k -
tu r bei der weder die Industrie noch der Handel rote Backen
bekämen . Gegenüber Handel und Industrie befinde sich das
Handwerk in einer schwierigen Lage . Tasselbe treffe für die
Arbeiter zu . Wir müssen daher unter allen Umstände « für die
Anfrechterhaltang der Reste der Zwangswirtschaft , vor alle «
Dlugeu

für die Beibehaltung der Getrcideumlage

eintreten . Als Beweis dafür kann die Ontwicklung auf dem
eintreten . Als Beweis dafür kann die Entwicklung aus dem
dentagcS sei zu bemerken , datz daS Handelsministerium unter
allen Umständen daran festhalten werde . Das bedeute nicht die
schematische Anwendung , sondern die Durchführung des acht -
stündigen Arbeitstages .

Opnosss ITtn « » ? •

führte aus : Die Klagen über die Notlane der Industrie , sowie
der Landwirtschast , sollten endlich angesichts der Notlage des
arbeitenden Volkes ansbören . In einem Volksstaate , wie es der
preutzische Staat sein soll , mutzte es unmöglich sein , Finanz , und
Rilanznerschleicrungen vorznnebmen . wie es heute Geschieht . Tie
Znrückbaltung d - r bürgerlich ' , , Parteien ist zurückzukübren auf
d ' s Bestreben , sich durch restlose Aneignung der wirsschaftlichen
Macht , politischen Einfluß auf den Staat zu sichern . Neben allen
Zweiaen der Industrie , wie auch der Landwirtschost , versucht das
Großkapital sämtliche Verkehrsbetriebe in feine
Hand zu bekommen . ES best ' bt beute die Eekabr . bah
d' e grohkavital stische WirtlchastSor ' anssation eines Tags den
Staat nnb b' e b- nt - ae Staatslorm ntz - r W Hanf - n rennen » nd
b - r Arbeit ' rschast ArbmiS - nab politische LebenSb ' binonaa - n ans -
zwtnaen . die „ ns - r Wlrtschafts - und auch das Staatsleben in
antz - rnrdentliche Erschfltterunaen Werken müssen . Tie Zabl der
Arbestervertreter in den Handels - und HandwerkS - Vertretunaen
rnitz bedeutend erböbt werden . Wir fordern eine paritätische
Zusa - ' mcnsehnna dieser Körnerschasten .

Die AuSiubr von Fischen mutz sosanae unter -
sao t werden , bis die Versoranna der einbeimischen Bevöllerung
mit Fischen sicheraestellt ist . Tie Reeber haben damals ans dem
IL - Milliardenionds zur Wiederansnahme ibreS Füchereibetrie -
bes aanz erbebliche Summen erhalten . ES ist ein Skandal son -
deraleichen . datz . nachdem die Ausnahme des Fischsanaes in der
Nordsee , die mik NeichSmitteln erfolgte , die erzielten Fänae an -
statt in deutfchen Hä ' en in Holland oelandet worden sind . Es
stebt iest . datz durch absichtlich ' H' rbeisührana von Havarien die
Anardnnna der Reaierana , die FSnae in d ' ntkchen Häfen zu
land - n , ist - sarisch « emacht wnrde . Tie wirtschaftliche Not der
breiten Massen der Bevölkernna ist beute so arotz . datz wir
von der Regieruna nnbedinat fordern mitten , di - mit Hilf « der
S ' aa ' K. oder Ncichsmi » zef aekanoenen Fische der Bevölker ' " � zn -
znsübren . Mit allen Mitteln mvtz die Regierung den Bestre -
Hungen der Reeder wegen der riesenhaften Valutagewinne an
das Ausland zu liesern . entaegentreteu .

Ter Demokrat Fischbeck , ehemaliger Handelsminister , trat

für eine Aus - unh Umgestaltung der staatlichen Betriebe ein , wie

eS die Demokrat « von sei « « « Schlag « verstehe ». DaS wäre

gleichbedeutend mit der Auslieferung der UetrieLc an daS Groß -
kapital . Und der Demokrat nennt das Schutz dem Handel und

seinen Interessen !
Der Kommunist Roog äußert sich im Sinne unseres RednerS .
Fortsetzung : Mittwoch .

Anträge zum Handelsetak
Die preußisch « Landtagsfraktion hat zum Haudelsetat so!»

gendc Anträge eingebracht :
„ Das Staatsministerium wird ersucht , unverzüglich mit der

Reichsregierung in Verhandlung zu treten , um zu erreiche «,
datz , solange der Inlandsbedarf an Fischen nicht gedeckt ist , wie
das heute der Fall ist , die F i s ch a u s f u h r verbot « »
wird . "

„ Das Staatsministerium wird ersucht : 1. alle » Bestre »
Hungen zur Durchführung der Entstaatlichuug der

Duisburg - Ruhrorter Häfen der Rnhrschiff «
fahrt und sonstiger staatlicher Betriebe mit der größten Ent -

schiedenheit entgegenzutreten : 2. die Betriebsverwaltungen be »

weglicher zu gestalten und dem Landtag schnellstens eine dieS -

bezügliche Vorlage zugehen zu lassen . "

Erklärung
Berlin , 14. März ( WT . « . )

Der Allgemeine Deutsche GewerKschastsbund , der Deutsche
Gewerkschaflsbund , der Deutsche Beamtenbund , der Gewerkschasts »
rina und der Afabund erklären , daß die in der Tagespresse vo »
14. März 1923 veröffentlichte Berichterstattung über die Sitzung ,
in der die Spitzenorganisationen über die Arbeitszeit der

Eisenbahner derieten , ni . cht denTatsachenentspricht
und daß sie dieser Beröffentlichung fern stehen .

Cachln . Radet und Poincarä
Wir wiesen schon kürzlich auf die merkwürdige Tat »

fache hin , daß seit einiger Zeit die Angriffe gegen Poinearä
im französischen kommunistischen Zentralorgan „ Huma »
n i 1 6" plötzlich verstummt sind , und wir brachten diese
Erscheinung in Verbindung mit dem diplomatischen Spiel ,
das R a d e k , unter Mitwirkung französischer Kam »

munistenführer , von Berlin aus eingeleitet hatte , um

mit Poincarä in Verbindung zu kommen . Auch die Pariser
sozialistische Presse beschäftigte sich sehr eingehend mit

diesem diplomatischen Kulissenspiel der „ grundsatztreuen "
kommunistischen Totfeinde Poincar�s . Die Kommunisten !
leugneten zunächst rundweg jede Beteiligung an einer

Vermittlungsaktion zwischen Poincars und Radek . Jetzt
iedoch sehen sie sich genötigt , den Tatbestand zuzugeben .
WTB . meldet darüber :

Paris . 14. März .

Humanitö gibt zu , daß der Kommunistenführer Marcel
C a ch i n währeich seines türzlichen Aufenthaltes in Berlin ein «
Auftrag von Rädel angenommen bat . für die Sowjets mit der
französischen Regierung , d. h. mit Poincars , in Verbindung zu
treten . Einer der Führer der französischen Kommunist «
F r o s s a r t , stellt nach tagelangem Tränaeii der sozialistische »
Presse heute in der Humanits den Sachverhali folgendermaßen dar .
Er sagt , Radet habe sich , wie es natürlich sei , in Berlin Sorg «
darüber gemacht , unter welchen Bedingungen die Genueser Kon »

ferenz zusammentreten sollte . Der Haltung Frankreich » hohe er
eme ganz besondere Bedeutung beigemessen . Rädels habe
Cachin gebeten , der französischen Regierung mitzuteilen , daß
er es begrüßen würde , wenn er sich mit einem ihrer diplomatischen
Agenten über die Stellung Rußlands zu einer etwaigen Wieder »
aufnahm « der wirtschafUichen und politischen Beziehungen zu
Frankreich unterhalten könnte . Eachin habe sich darauf beschränkt .
Poincars durch einen Mittelsmann das Angebot Rädels zugehe «
zu lassen . Das se! alles .

Die „ Humanitä " versucht durch diese Darstellung den

Anschein zu erwecken , als ob es sich hier um die härm ,
loseste Angelegenheit von der Welt handele . Aber noch
vor wenigen Tagen erklärte sie . daß alle diesbezüglichen
Gerüchte falsch seien und daß weder eine direkte

noch eine indirekte Fühlungnahme zwischen Cachin
und Poinearä stattgefunden habe . Die „ Humanils " wußte ,

weshalb sie leugnete . Um so mehr ist sie und ihre
Partei nun bloßgestellt , nachdem sie zugeben mußte , daß
sie wissentlich die französische Arbeiterschaft belogen
hatte .

Die Veantworkung der amerikanische »
Denkschrift

Pari » , 14. März .

In Beantwortung der Denkschrift , in welcher

der Vertreter Amerikas B o y d e n im Namen seiner Regierung
die Rückzahlung der bis zum 21. Mai 1921 aufgelaufenen ameri »

konischen Besetzungskosten fordert , haben die Finanzminister

Frankreichs , Großbritanniens , Italiens und Belgiens ihm mit »

geteilt , datz in das alliierte Finanzabkommen vom 11. März ein «

Bestimmung aufgenommen worden sei , die dl « Rechte der

Bereinigten Staaten wahre , und datz nicht die Finanzminister .

fondern die alliierten Regierungen für die Regelung

dieser Frage zuständig seien .

Berichtigung . Der Bericht über die Etatsberawng des

Ministeriums de ? Innern in unserer gestrigen ?lbendausgabe ,
in dem die Abschaffung des Reichskommissars für öffentliche
Ordnung mitgeteilt wurde , ist irrtümlich mit der Ueber »

schrist „ Herr Wcismann " versehen . Es bandelt sich hier um
den Reichs kommiikar für öffentliche Ordnung , den frühere »
Gendaruierieoberst Kuenze aus Baden , während Herr Weis -
mann preußischer Staatskommissar für öffentliche Ordnung
ist . Wir hätten allerdinas auch nichts dagegen , wen « daS

preutzische Staalskomissariat aufgelöst würde .

Dl « Revision im Hiller . Helmhake - Prozetz verworfen . Da »

Reichsgericht hat die Revision des früheren Gerichtsassessor »
und Oberleutnants Hans Hill er , der am 18. Dezember 1921
vom Schwurgericht beim Landoericht l Berlin wegen Mitzhand -
lung des verstorbenen Füsiliers Helmhake zu 6 Monat «

Festungshaft verurteilt worden war . verworfen .

Der Clemens Graf von Podewll » , der ehemalige bayerische
Ministerpräsident und Vorgänger des Grafen Hertling ist w

München im Alter von 72 Jahren gestorben . Podcwils wen

jahrelang bayerischer Gesandter am Ouirinal und in Wien . Ii »
Jahre 1918 nahm er als Vertreter Bayerns an den Friedensvev
Handlungen in Brest - Litowsk teil .

Verhandlungen inrSackgabeOberschlefleu » . DerSeiandd
Dr . Paul E ck a r d ist von der Reichsreqierung und der preutzilcke «

Regierung broollmäcktigt worden , mit der Interalliierten Kommissivi
in Ovveln über die Bed - ngunqen »ur Übergabe de » deutschen Deik
von Oberichlesien zu nerbandeln . Es bonde . t sich außer den Bebt «

{ jungen über die Rückgabe selbst auch «och um die Erledigung eine

ganien Reihe von ichwebenden Fragen , die sich aus der Zeit ergebt ;
baden , da da » Abstlmmungsgebiet Oberjchlesitn der Interalliiert »
Kommission unterstand .



Mr streiken setzt auch !
Zawohr « Ir streiken ? Und tmit mit Nech ' t Wir arbeiten n' cht bloß

8 Eiunden , sondern mindestens 16 Stunden am Tage . Wir werden zu jeder
Kleinigkeit denuftt und weiden überall hingelchickt , die allerwe testen Weg«.
Morgens in der Früh « sind wir lic erst n an der Arbeit und abend » d >
legltn , und tagsüber lo nmen vir nicht zur Ruhe , nicht « wen Luge blick »
nur w nn im : c Arbe tieb r schläft .

t e sa�en , das ist aderlrUb ng� so eiwas g' bt es sa tax nicht . Aber tos
ist doch w chr . und Sie «Ibst sind unser A beitgeder , denn wir imdJhre » Augen .

Unsere Forderung ist geistig und nur in Ihrem «ige ! in Inte : eise . Wir
verlangen , ivbald wir s�wech , müde oder unlustig weiden , ein Paar gute ,
passende Augengläser . Da dies öder m scre einzige Bedingung ist , so bestehen
wir daiauf , die besten gu erholten , nämlich
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2� Neu eröffnet könlgstraße S5

<DVV/0- S«. Al ! ,avce . Slr . 4
» J W iuüc Saneort

NW

" SS

zumal sie nicht «euer sind . Wild unsere Forderung nicht erstim . um » guch
dann streiken wir eben . Wollen Sie es darauf anlouimen lassen !

Kostenlos

p' iTen wir Lugen und k' ehkraft mit Sorg ' aU » md garantieren für xais . nd «
Giuser sowi : für Hallbarke l aller Me. ollt . lle der , asiungen vcn 26. — St . an .
Daiür erhalten Sie schon einen guten ra idlosen GoId - Loub ! t - llne ser lohn «
G ä' er ) bei uns und dazu noch ei i Jahr Carantie . d. h. . so lang « alle Repora »
tu en unronst ' . ' cltft w nn die Fassung durch Jhie Sri u. d zeldrcchen wurde »
nur sür Ho,nt ? i ! e , Schildpatt und für zerbrochene Gläier haben Sie noch *n
zah ' en . Ein P ar slark gewöib e punltuell abbiidente Punklolik » Gläser
tosten bei » ma 43 . — M. das Paar a - s Sano kop - Gtas 66 . — M.

- geh zu Ziuhnke ?
Zl SeschLfke in verlio , Hamburg . Düsseldorf » Das « ! .
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Bol . äöüijue
7 Vi Uhr :

Vder die Srai « ll . ieii !

üeues ÄLttsthelll .
Stöpenlcker Strohe 6«.

f " Uhr : Heuchier

Staalslhenier
Opernhaus

7 Vi Uhr : Sibfio
Schausplelhaus

7 >/» U : Lciüf ecl Vagabnncir

ZZeulsches Theaizr
3i ; ni 1. Male ;

7' /i ühr :

Zudtikz
lüiräitfpiüe

8 Uhr :
Anatol

EröHsääispete
«arlltraßa

7»/j Uhr :

Erptieiis in der Ontemlt

ioiisclie Oper
- 2r4 allabendlich 7 2 4

Du crcOe tasstaitnnjs -

Opereliea - Rsyiib

Isr Mf ösr M

Gold - , Gilb er - , Platin
Riiizr . Kellci . Löiiti . �kZZlh Zädnzuchse�w!'

Drittanten
kau ' e« stets zv den ailerhöchsten Preisen

Cett. ZLhrllilu : !! . Mcntcrfflr . 39

ankofstelf
Osten ,

( Kur l (J 63
zahitTsgefpreisetui

Kupfer. Hessing ,
Blei . Zink etc .

jä tauben -

Besitzer !

Rotter - böhnen
Täo ich 71 a Uüi:

Trlanon - Theiter
DtR VUUCVJi

Kleines Theater
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Resldenz - T Nester
Eist Erat »Iis- Beilesto»?

ltzealerbezOMs
(Rose Tbcaler)

7 »/i llhr : 5ür tot erklärt

Walliaüa - Theater
7 Va Uhr :

3ep liebe Anpslin

Th ater i. d.
KSnigqrätzer Str . :
7� ! Wie wunderlichen

Geschichten
des Kapell « . Kreisler

Somödlenhatis :
7�0 Uhr :

«i .

Hlaria klrssta

Loh. Ri - monn
Ralph Art . Roberte

Lerlluer Theater :
7S0Uhr :

Mnertmuunsereceal
Larj Liv�' iiL, stscer Zsdo

deonder«! gzsksi
Nes. ttZ tlleier

z. Itll . l>Ui!er Tor

T�. Mpl 1607!

TS«l . 7' /,U . >.
Stj . nadi . a i. .

Eilte -SäflSEfl
Blüthsea- Ianz
Ao» . Il - I ' /JB.

4- 6.

" u CasiflaTliea ; er �

Die neue Berliner Posse
Familie Ganseklein

/�poitolksster
briegrichslr . M

8 vstr -
NatDralistisch . Baliei

L' er Venosberg
Casizpiel ». Psal Decken

•7. t ; m iie ' - eamv - r�CT -

AjDHTiCTiDal 1722 23

terkEDf besinnt tiooiE, Kttioitli .
6 verschiedene Werlic .

In Aussicht genommen ;

Hebbel : Nibelungen Teil 1 u . 2

Shakespeare : Gezähmte Widerspenstige
Grabbe : Napoieon / Gozzi : Turandot

Raimund ; Dar Verschwender

und Ein heiteres , muaikaiachcs Werk .

Dia Abonnenten hahan das Recht auf 2 Vo - st . el ' umen

des Dautschen Theaters zu dsn Abonnaments -

preisen des Cjrossen Sciiauspieinausas .

SP«». - ' ' - ».
r f � r

i . Aüft . ,Ge<ÄHu. Betn . Da
schw. FÄttt . tn l ? a . be.
seit . w. chierüb . unantaftb .
ÄeUerf . best . u. Referenz .

5pali <rleilten , Dachlanen ,
kurze und lo' gr chnl-
brfter und KanibSlzer .
Seckipappe und Tee' , kl.
Feni' ier u. Türen , qrostee
T osten ttoci ' ö. eu u. ttoch
p' .ot en mit R nqe -Lbdej-
fincrbr , innen mit Ea ' ger,
zusammen. rgbaie Mit iol -
bettsteUcn und p nden
ver a», billiq M. Ga mch.
(�harlot e, Iburg , cömmr »
t niftra e Z". Co erplatz.
Te EM' fm 1198.

1

Geschlechlsleiden ° L»
I jeder Art Syphilis . Harnr8hren - An«f1fls »e , Haotans »

schlSje , Wunden , Geschwüre , frisch und veraltet , h.
Männern u Frauen , werd . shhnell und gründlich mit
gutem , dauerndem Erfolge nach erprobter und
wissenschaftlich anerkannter Heilmethode behandelt
speziell mit elektro - physlhallschem Licht - n Natnr -
heilverfahren usw . — Keine briefliche Behandlung , i
nur nach genau r Untersuchung In der Heilanstalt .
Spiecü - und beuandlun szeit : U—I, 4 —?>/, . Sonntags und

te ertag : 6 —| .
Getrennte Behandlungsräume tür Damen ». Hrrrenl

Prof . Dr . med . P . Mlstelsky , Arzt
approbiert Im Ansiande ,

von der Deut eben Regierung anerkannt .
Berlin S0 1 6 , Brückenstr . lOb ,

ara Bahnhof JannowiUbrüCke .

30jäbr t' e Praxis J

Deutscher M tallarbeite ! - - Ver¬

band . Deutscher Holzarbeiter -
Verband , Verbund der Maler

und Lackierer . Verband der

Sattler und Transportarbeiter -
Verband .

fäm

[ TP. JV; , SoncL acch i D.

! ! Ein Erfols : ! 1
Manege SduLSiddc

„ Stcirtebecker '
der Seeräuber.

Vorher 10 fesrelnde
Circus-Sensationen ja

I VvkfXircs Worth, k. gp

Theater
am Nollcndorfplatz

7�3 Uhr:
Die Ehe im kreise

jßte :

Parkciiring
Rinelogen
Balkon .
1. Rin » ,
2. Rin » ,
3. Rin ; »

einscblkssiich Steuern .

Parkettlogen Mk. 100 —
75 . -

100 —
60 -
45 . -
30 . -
15 . -

Bettrsösser »
Befreiung f. Atter u. Et -
schlc »! angeb . Auskunft I
umsonst . Vers . samt . Art L
Gg. Em drrrtt . ' ti nchm I
Cl . «apnztnerstrahe 9. 1

Donnerstag , den 13 . März 1022 ,

nachm . 5 Uhr ,

voilverlanimlung
aller in ten Wtqen . und Karosferlr -
fadrikr » drschäftiateu Ko « en und

Kolleginnen in Doccker ' s Festsäten ,
Wedcrstr . 17 .

Tagesordnung :

1 Bericht ' über die Berhandlunz vor dem

Schiichttingseusschub .

2. Diskussion .

Es ist nnbcdinai nolwendlg , daß alle

öeschäsiigteit etichemcn .

Die Ocisverwiiitinren .

« uzt

le . ' Lseltlzlecker
6- und 8 fach , kauftständig H

51. Sleekelmauv , s
Potsdamer

Ätr . 1 » ( tuvow 9289)

..' in' ahn e in atler
�pediiionen d. Der-

log - s
GeschöfissteNer

Dcrl n C2
Vre te gtrehe PS

kleine Anzeigen
übn * cbti . tto ) tr2 S-

weit . on l. Ir j:
. 75 ne to : c eller «
e . : ObrrfchMtt' iw.

2 —. f. wen. Wur
i. Ter l/C »

I
1

Verläufe

Soeben erschienen I

GeseheserlSulerungsnfAcbe >lerll . MgeslelIle

Hest S

öL8
Heft S

llliterslüstiinZZMet ?
für Empfänger von Invaliden » .

Atters - , Witwen - u. Waisenrenten

aus der Invaiiden - u. Angestelltenversicherung
vom 7. Dezember 1921

unter Berücksichtigung der Ausführungsverordnung

geineinverstondstch daroestellt und erläittcit von

Rudolf Weck , Arbeilerfekretär

I - » reis S . - MarR

vertogegeullsieulchaft . . Zreihett " e. G. m. b. h.
Berlin C2 Abteilung Buchhandlung BretteStr . 8 - S

A" f Teilzal luia ,
Herrenanz ige. Cutaway ».' stre. Schlüpfer , moder, e
Ilaßardeit . Bequeme «
diskrete �a�enzantlma .
i�eier t�otUieb, Nollen .
da, fit ?, 22 a, liehe Rotten
dn? platz. (?eöstnet

Central - »�e. hha ko»
Zägerstra�e 17, Ccke Ka-

vierstraße , läglichrr Ber«
kauf von ho�sieganien
Stras . en«, �. u' away».
Smoking « und Frackan -
>. ü-ei» sowie Schwr-fv. «, ,
und Raglans zu spoi "
ttU i ea Brei . eu ( Xe ne
. ' ombardware) . sZlltta

Ehe Sie iauf n.
besichtlaen Sie bitte un
ine Reen « Läger. ohne
�tautzwang , in erstk assi«
gen He? eu «Mode». A «
züqe. Pale ots. Schlüpfer .
Eu aw >y«, Eooereoat »
S. seif - o en v w »n un-
über roffener An» wah und
Schönhei , -u donk urrnt «
as b»4llTfn Brei en.
rämt iche Waren sind Cr-
a-z für Mo? orrarde . luna

jraelsvergütuug . jtesn
Lombardivckre. Leiha »»
tirunnenstrasie 5. oiiedi
Jtafen hafe? To?

Auf T ilZ ' -hlunc,
Moderne Kerre . nanKüge�
Schlüpfer , lllster , Cutci -
ways , Streifhofen , fämt -
liche sehr preis tvert , erst -
Uasfige Verarbeitung u.
in vornehmster Aus
führung . Bequeme vis
k>rte Teilzahlung , üte«
brüder Feniger . Oranien .
burger 3tr 58, Seiten .
flüael ( amSranienburger
Tor ) . Geschäftszeit 9-7.
Bitte Aausnumuier ge«
nau beachten !

G�irdi eu
roh ber ewigen Steige »uc

unier Ladenpreis . � ete,
waie 7. — an. dreiteilige
8U. — an. cioitf , Brtt
bedien. Gar�meuhani
Sürönhouser Allee . 02.
e n« Trepue . ?linqba »' nho
- chönfouser Allee. fKch.
badnsta ion OTotbrin, .

Sil rrsü - b e 400. \ R. ' ehan ei*. Äott «| ämU, 1? rrn ?ofersa >
Areuzfachse . WSlfe,Wetß ! buser Slraüeö . Kaniln . ,kaust Sinlaufozentrole ,
füchse . Zobel . - Herren . ' qarne . Gabardine . Tuche. F- nnftraße 52. Moabit
Sporl - Ächpelzebt/ ' r. her- - eiden . Futterstoffe ' 69. �. ' ' ' -� !
abgesetzt , ferner sämt . jStoffe für Herren « nndj
li . he �' »erren - u. Damen - j�nabenanzüge .
bettetdung , Tepptche . s Mäntel . >rostü ,
Gardinen . Wäsche ver - �' ehr preiswert .
tauft Leihhaus Morltz .

u. Damen « ! 5wa' benänzüqe . fertige ' Peandersir! .�5
'

0iu' r im
�

Tcppiche. lManlcl , »ostüme , Röcke vndcn , raustz - hngebiis «.

platz 58 a ( Kewe Lom«' .
dardware )

�( «ta�bitieu 2 0, —.
Tkai . elong . 100, —. ' ratem*
inatra zen, < o�teraustog�, .
>v udetdrohibei en. Meidle
.' !u iuststratze 82«, Quer »
aebäude .

Aahrtäde ?

PliMnaSfälle , iLclv -
fachen . Silberfarben ,
Succkiilber , ramtliche
rketalle .

?ahrrehanhairf ,
Virrlerrhr . 10

A ' a 11 t n alic , lauft
äUctaHtpntor , A. John ,
?ll «Iatobsw . Iii«. Salle . �
sches Tor .

v,ar inen .
ftobe ke nrn Laden und
sonstige Geschä isunk - sten.
dahe bedeutend billige
wie übelall . Eiaife Bei «
» ? >: tsünstler�ardin ?, ' .

dretteiliq . jedem Geichmock
ein pr chend. weiß, creme
bu n; Garnitur 90. — 110 . —
I ' 5. —b e 40 . Moderne
3io es 75 — b • 3Üi' . —.
Bettdecke » 58, —. 7 ' . —bis
M) 0 —. Gard nenstr sie.
�ckatgard ' nen, -X' a. dra .i
ardinen , Lein rr panieren

Z' �gardineu . Tischdecken.
Diwandrcken n w. wen
unierm Ladenpreis . Wiz-
nit' e?. Wichertma�e 78.
1 reppe (kein La en) , am
Rinqbahndof Sckönhairer
7tUee. Hochbahnsta «on
Hordrinq . Fahrtver�tztq

SU ' ne erreg »DI
wunderbare Neuheiten tr

Xreu .-, Ala,' ' a«. 3obe «
: nb Silber fleh en ! Niesen «
»cswahl alter Pet . iaNen
p, fa ' lh�ft b ll ' qen Som
verpre cu ! tteine ver af. '
>aren ! Spez al « lt zvee-

kaaf im Leihaus l War-
chauer Str . «.

Räderweioit o.
. ' eitrrwa en. Kastenwaaen

weitzellZe uui >

ttloschinen

Kugellager .
S' ' irall »3h' er. �?ei ' en,
Mas d. . Schrauben , Nägel .
Wr mannstr - 2J.

Mar
NNballe Sorten Sr�ohrader kauft Dil »
Rmberwl . Puppenma ��Srst . St� .

Knrella er,
efe, Vergaser ,

kernen, tauft TMt

dVIDlirti. Bninnenftr , 9
ffMimbo «t 871) . ichof links

. . a moftHn n.
gebrauchte tauttzubohen
Preisen Schlesinger ,
Wtlmersb . . Str . id/SI .

llnlerrich !

I . il - tiMnnq . Ein¬
zelne Möbel , game S n.
rlchtungcn , färb . Rüchen -
ig sellener Äusmabl , be
quemste La lu?eise bei
llelnster Tin- uuv Ab.
Zahlung , vertauft Möbel -
Cohn . Sr . Frantfurier -
Str . ö«, is M nulcn Pom
Aleranberph >. Zlorden
Badstrasie tf - i «

Wel

Möbrl - Nrth
Zchlai. , 3pri f n. Wahn
limnif , dun e Kö ben

n,elne chlödel ge- ie» l «' Sirqii ch

s. r - grttrrrler l ll «.

buntes Ugoz
K«la Laden

Ouort Lagt '
El. i « Treppe-

co spare� q : :
■

Fpühtahrs * Moden ' d�
Frühfahrs

lBiBn�Ä�37iiTartKd,De�45
t. hu n

Uli ' - Ii
Uäntal I ■ JJ

: Mia ? 1�1�750
äe : Ä19d_ _ _ _ _ _sSZilfÄB - Mp. u. süo .

Wlnler-Hoiilekilon 25 - 50 hera�eselzl

M,Mnsmli. l,flnrtsh ( ! r ( !p; Slr . 59. rr�"nS' : tc

und Streb t. B queme An«
und ?tb ahlunä . Ei' aster
st 44 Oranirnbnrq Tor) .

Viertesjahres - Sonder
«hraänre : Buchführuna

N. chn n. Schrtsiverkehr .
Stenographie . Masch ne-
chreiben. Halbjadrr, -

Zah?es - Le rgänqe . � San «
de «ehrgänge iür Schüler
höheier Lebramtaiteü .

ZraMÖsi d).

( Deutsch . Reichs - Patent )
zttr schnciUn Sabine zlosen ehandt ohne teruts - to ung aller |
Harnröhrenleiden
besonders hartnäckige Ausflüsse Sofort elclttr Durch -
Ituchiung u d iiuk *osKop smc Untersuchuneen . Besolde c
Abt. •. Heut - u . Syphlllskrankesow Männerschwäche u
Fransnleideu . �läntendc Heilerfolge u. Dankscnreibeo -
Aentl . Leitun ' . Un' . ersuch u Beratr ; ng kosienl Kein
Krankst braaebt seinen Namen aaiageb Tellrahlung .

Phorosanos - Hellaostalten Potsdamer Straße >l », nahe j
Steguizcrstr . Bninnenstr . ! I. " Rosenthslerpi . bprech�9 - lz
n. ä- 7, Sonnt « Vit Getrennt « Warter * « » « f. Dam «. Herr . I

MSe. IP - icher
. Gelnnddri nnen' , Bad
st -a' -8I. Seiieae . seleaen
nt n Sa IflstintniM
rr - «raU>! t Stirbfn . intid )

lunae », neue und gtdr « dl
r , Hiithrn prirr « chtnal
ladt, gfbraidjl « 275 . —
;itid) au « da id.

rtoufmönnlMn Pr>sai >
schulen Lud «lq Nüener ,
indC " - Ernft Rösner ,
llenePramenade 3( Börse>
bahnho >.

� Oitene Sleilen

Deulsch. Äeiallardeiter - Verblmd
Verma tun �. ste le B r l »

IcU « » Anzeigen

D« n Kollegtn zur Nochtlchi ,
dah unser Kollege , der Rohrleger

Zelix Lebst
Lichtenberg , weich ' elstr . 12. h. pt .
am 10 . d. Ulits . gefiorben stt .

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung stndet nm
Miilwoch , den 15. März 1922 ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -
Holle des Kremaloriums Baum -

schule » weg , Kieihq zstroße aus llaU .

3iegt Beteiligung e> wartet

Die Orlsverrvoilung .

Ten Kollegen zur Nachricht ,

dah unser Kollege , der Schlosser

vllo krsikh uger
Kürassterstrah « 15

am 8, d Mls . geiiorbei , ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den

'
15 Muri , vor -

mittags Itt Uhr . von der Leichen -
Halle des Krematoriums Baum -
schulenwrg aus slalt .

Rege Beteiligung erwartet

Die Orlvvckrwaltung .

Den Kolleaen zur Rnchrichi .
daß unier Kollege , der Schmied

vüldsmar vaischelt
Langenbeckstrah « 12

am 11. d, Mts . geslorben ist .

Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 16, Marz 1922 ,
vormittaas 10 Ve Uhr von der
Leichenhalle des Central - Kirchhoie ?
i » Friedrichsselde aus statt .

Rege Beieiligung «rutartet

vie Orlsverwaltung .

verdaad t>, Gemeinde - n. Staalsarb .

Filiale : Groh - Zerlin / Sekt, : Slaatsarb

Donnerstag , den 16 . März 1922 , abends

ZV , Uhr . im aroh ' - n Saal des Lehrer -
oereinshouses , Aleranderstrahe 41

Mgemelue - Versammlung

der Gasardeiier Srob - Vertw -

Tagesordnung :

l. Die Lehren u. Fo ' gen d. letzten Streik »

Referent : Kall . F . anz Lagodzinskq

2. Stiileaung des Gaswerks II . < tt »

fchlnersttatze .

? oNsöhhaes Erscheinen der Kollegen -
cha t ist dr maend notwendig .

Das Mitaliedsbnch dl - nt als Ausweis .

kausgesuche

Slühttrampsalch -
taust «lümel . «lsasiee - stettung mit t
- _ stT. � >s - 7 ■**"*

Cthrträulei " , daß sich
als Bettäuterln für
Lamentonfeltion aus
bilden will , auch etwas
schneidern tann . ■Scrmal) ,
und Sonntaq « gefcfjtoffJ

. (ucht MoSezyb , Land «-
berget Str . dg. I. Vor -' ' den Eltern

HomiDuiiistiSbiie ÄröeiisjniB iseiialt
Heule abend 7V « Uhr spricht

Paul Levt

im Tewerkschastshous üb «

<r \ tf n«' »e»«tst , Gn « , "
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Psychiatrisches zum Fall Kähne
Ein Rückblick und Ausblick

SSnZ lundige THebaner sofort nach Bekanntwerden der I

neue » Tchießereien der vor 82 Jakircn „ geadelten " Bauern -
samilie K a e b n e am Tchwielow - See voraussagten , ist ein »
getreten . Den Schießboldcn wird offenbar kein Härchen ge -
krümmt . Sie haben diesmal , wenn es überhaupt noch zur
Anklage und zu einer Strasvcrhandlung kommt , wahrscheinlich
» och nicht einmal , wie in früheren Körperverlchungssällen . eine
Geldstrafe zu erwarten . Ter juristische Notwebrbegrisf , richtig
gedeichselt , ist auch einer jener berühmten Teckel , die stch vor -
züglich dazu eignen , einen gemeingefährlichen offenen Brunnen
Vorläufig zu schliefen . Im Hinblick auf die von mehreren Ab »

teordneten
an die Negierung gerichtete Anfrage , ob Mahnahmen

eabstchtigt seien , um die Schiehbolde aus ihren Geistes »
zustand hin untersuch « ! zu lassen und nötigenfalls in einer
Irrenanstalt unterzubringen , bleibt noch zu erörtern , was Wohl
geschehen wäre , wenn die Behörden dieser naheliegenden An -
regung entsprochen hätten .

Tie durch die� Presse veröffentlichte parlamentarische An¬
frage schien die Situation für die Zaehnes zunächst brenzlich
gestaltet zu haben . Prompt kam das in solchen fsällen übliche
Arztattest , dan Herr von Koehne „ nicht vcrnehmungs -
fähig " sei . Tie angebliche Vernebmungsunsähiokeit hat Herrn
von Kaehne aber nicht gehindert , sich fast zur selben Zeit von
je einem Abgesandten des „ Berliner Lokal - Ainciger " und des
„ Berliner Tageblatt " ausfragen zu lassen . Aus dem ein -
pereichten Arztattest konnte man aus die Absicht schliefen , der
drohenden Gcfabr einer Verurteilung zu Gefängnisstrafe mit
Lnlse gefälliger Psychiater und des Äautschukvaranraphen öl des
Strafgesetzbuches zu entgehen . Es wäre ja so leicht gewesen zu
beantochten . dasi Herr Honvtmann von Kaebne durch die Kriegs »
teilnähme , wie so viele andere Offiziere auch , oeistia schwer ge »
litten habe , mit der Schnhwasse in der Hand sich noch immer in
den Kriegszustand versetzt glaube , in harmlosen Wanderern und
Cbanffeesahrern den „f� e i n d " sehe nnd deshalb „bei Begebung
strafbarer Handlungen nicht die volle Willensfreiheit besitze " .
Tansende laben mit diesem zur juristischen Gewohnheit ge »
wordenen Rettnngsmittel der Justiz eine Nase gedreht . Worum
sollte das dem Geschlecht derer von Kaehne nichtVlingen ? Auch
der allbekannte Bauernstolz und Banerntrotz hätte in Verbin »
düng mit einer durch die Adelsverleihung entstandenen Selbst »
Überschätzung so wunderschön verwertet werden können . Und
von der Einstellung des Versahrens oder einer regelrechten ssrei »
sprechung wegen angenommener Geisteskrankheit bis zur sechs »
wöchigen Beobachtung oder zur jahrelangen Einsperrung im
Jrrenbause ist . wenn man Titel . Geld und einstutzreiche freunde
hat , noch ein meilenweiter Schritt .

Erinnert man sich des Prinzen Prosper Arenbcrg , der
seinen afrikanischen Boy ermordete , mit mit Gewehrladestock in
der Wunde herumstocherte , zur Aburteilung noch Teutschland
überführt , zur Beobachtung nach der Berliner städtischen Irren »
anstalt Herzberge gebracht und dann wegen UnMirechnim�s .
säbiakeit freigesprochen wurde ? Gebeimrat Moeli , der der »
storbene Direktor von Herzbcrge , holte in der Tirektions »
emnpaae den Mordprinzen döck) stselbst vom Untcrfurfiitimä «
pe ' ongnis ab . Ein Mörder zwar , aber doch immer ein Ge -
Sz m ' i ' 1" ' - ö�uz ! Prosper Arenberg kam dann später nach
m lrT " an,in [ l des Gebeimen Sanitätsrats Dr . von

. �wekler sRheinlanbs . ' führte hier ein sehr
vergnügliches Leben , machte Ansstnae in die Um »
pebnng und hatte in der Stadt Ahrweiler sogar seine Leib »
maitresse einquartiert . Als dann einigermahen Gras über den
Skandal gewachsen war nnd die gefälligen Aerzte von Ahrweiler
bescheinioten . datz der Mordprinz nicht mebr aemeinaefäbrlich
sel . verduftete Arenberg schleunigst nach Argentinien .
Wer denkt nicht auch an den endlich in den Himmel der Homo »
sexuellen gefahrenen stiürsten Pbili Enlenburg . den mit
gerichtlicher und psvchiatrischer 5?ilfe bis an sein Lebensende
Von der Strafe verschont Gebliebenen !

Tie Neide ähnlicher Fälle , in denen Grasen . Barone , ge »
wohnliche Adlige . Kommerzienräte . Bankdirektoren , hohe Be »
amte , überhaupt Menschen , die durch Rang und N e i ch t n m
in� der Gesellschaft etwas bedeuteten , eine gleich traurige Nolle
spielten und der gerechten Strafe entzogen wurden , liebe sich
beliebig verlängern . Ten „ Jagdschein " mit dem Irren »
hausstemvcl babeu eben nicht nur die armen Schacher , die durch
widrige soziale Verhältnisie , durch schlechte Erziehung , mit einem

" " ich unsere Gesellschaftsordnung auf die Babn des
Derbrechens getrieben wurden und oft wirklich geistig nicht ein -

Anler fremden Ateuscheu
Bon Maxim Gorbi

ewzlg San A» « » st SA,, ,

{*( . »oHVglraq )
T- pq lgh, iglg UOfitlH <S tt ». . verli »

Zuweilen war mir . als sei die Kirche aanz tief auf
den Grund eines Sees versunken , als sei sie der Erde
entflohen , um ihr eigenes , von allem andern Leben ver -
schiedenes Leben zu führen . Diese Vorstellung hatte wohl
rhren Ursprung in einer Erzählung der Großmutter von
der Stadt Kitesh : häufig sprach »ch. von meiner Um -
gebung träumend mitgewiegt und von dem Chorgesang .
dem Murmeln der Gebete und den Seufzern der An -
dochtigen eingelullt , die Worte der ehrwürdigen alten
« oge leise vor mich hin :

„ Wild berannten die Tataren da
Mit dem gottoergess ' nen Heidenheer

Kttesh . die berühmte , fromm « Stadt .
Um die Zeit der Morgenandacht war ' s .
Vorm Altar « fleht der G. läubigen Schar :
Gott im Himmel ! Sottgebärerin !
Spendet uns die eine Gnade nur :
Lobt die Messe hören uns zu End '
Und das hehr « Wort der Helligen Schrift !
Tuldet nicht , daß dieses Gotteshaus
Zum Gespött » mache der Tatar ,
Daß er Frauen schände . Kinder spieß «.
Schwach « ohne Mitleid morde !
Und der Herr . Sott Zebaoth . vernahm
Ihr « Seufzer , sah jhr chnsilich Leid .
Kief den Engel Michael und sprach :
Geh . Michajlo . nach der Stadt Kitesh .
Rüttle unter chr die Erde auf .
Daß ein See entsteh « und die Stadt
Samt dem Satteshause drin versinke !
Mögen in der Tiefe bis zu End «
Morgenondocht wie auch Abendmesse
Meine Gläubigen hören ungestört ! "

Ich war in jenen Jahren so bis obenhin angefüllt
w' t den Versen der Großmutter , wie ein Bienenstock mit
von ig, und ich glaube , daß , auch mein Denken sich im

wandsrei sind . Ta kennt man ober solche Rücksichten wie hei

den Gcburtsgeheiligten und Geldbcschwerten nicht . Da heiht

es rücksichtslos ! Hinweg mit diesen Unsozialen aus der Gesell -

schaft ! Sperrt sie moglickist für Lebenszeit in das

Irrenhaus ! Wir entsinneu uns eines Bauerngutsbesitzers ,
der wegen eines Rechtsstreites in seiner Herzen «*, , 0' noch yie - m,
kam . Unter den Linden dem Ex » Kaiser eine Bittschrift in den

Wagen warf , nach Vorschrift sistiert wurde , auf der Schloßwache

sich begreiflich erregt zeigte , nach der Irrenanstalt verschl <mvt

wurde und durch die Jnternierung seine gesamte Habe verlor .

Wir entsinnen uns auch der Hunderte von sogenannten „ge -

meingesäbrlichen Onerulanten " , die keiner . Flieo « etwas zuleide

tun . aber zum Teil noch heute seit langen Jahren im Irren »
banse schmachten , nur weil sie im Drange ihrer Gefühle an

Behörden beleidigende Eingaben richteten und weil eine weise

Obrigkeit , eine noch weisere , mit den Behörden durch dick und
dünn gehende Psychiatrie annahm , daß diese Leute , weil man
ihnen ihr vermeintliches oder wirkliches Recht vorenthielt , eine

Gewaltshandlunq begeben könnten . Wir erinnern an die
ebenfalls noch Hunderten zählenden kleinen und mittleren Be -

amten , an Lehrer und selbst Geistliche , die , wenn sie „kollegiale "
Neider und Feinde hatten , durch Selbstbewuntsein ober freiere

Denkweise unbequem wurden und nicht freiwillig in die Vensio -
nierung gehen wollten , dem Psychiater zugetrieben und als

geisteskrank " amtsentsetzt , in soziales Elend gestürzt wurden .

Von alledem hätten im Ernstsalle die Kaehnes wobl kaum
etwas geinürt . Aus dem Gerichtslaal wären sie als wegen
geistiger Tesekte Frejoesprochene hocherk ' obenen Hauptes in ihr
Bauernschlotz zurückgekehrt . Oder sie hätten , um formell auch
der Landesnolizeihebörde . die den sol - berart Freigesprochenen
einer össenstichen Irrenanstalt überweisen kann , die Tür zu
vernageln , sich kür einige Zeit in das siebt ' - hc Jdvll einer kom -
sortabcl eingerichteten Anstalt für „ Gemütskranke " — lies '
Privatirrenanstalt — zurückoezogen . Heute baden sie auch dos
nicht mebr nötig . Ans Potsdam bläst vortress -
l i ch e r Wind . Wird die Menschenabschieherei ein Ende
haben ? ,

Vor einer neuen Vrotpreiserhöhung
Ständiger Rückgang des Konsums .

In der kommenden Woche werden die Preise für
markenfreies Gebäck in Grob - Berlin a h e r m a ls

herausgesetzt werden . Tie weiß « Schrippe soll anstatt 70

nunmehr 8 » Pfennige kosten . Tie Böckerinnungen haben ferner
den Antrag gestellt , die Preise für das aus Marken zu liefernde
Brot herauszusetzen . Ein 2M0 . Gramm . Markenbrot shisher
2050 Gramms soll etwa tt Mark erfordern .

Tie Bäcker begründen die Notwendigkeit der Brvtpreis »
erhöhung einmal mit der Erhöhung der Kohlenpreise und der

Hefepreise , die um f Mark pro Psund heraufgesetzt worden sind .
Weiter , um die Gewerbesteuer abzulasten , die jetzt bei jedem
Sack Mehl 7,50 M. betrögt , die also jedes Brot mit etwa
12 Pfennigen belastet . Tie Verhältnisse im Bäckereigewerbe
haben sich durch die Entwicklung der Getreidepreise in be -
merkenswerter Weise gestaltet . Durch das unberechtigte
Anziehen �der Mehl - undGetreidepreise , die
beute schon so nahe an die Weltmarktpreise herangerückt
sind , daß zwischen deutschem und AuFlandsgetreide kaum noch
eine nennenswerte Tisterenz besteht , ist der Verbrauch von
Weizenmehl seit drei Monaten von Woche zu Woche in Berlin
zurückgegangen . Ten besten Beweis für diese Tatsache
bilden die Arbeitslosenzahlen im Bäckergewerbe , die
ein « ständig ansteigende Kurve aufweisen . In der letzten Woche
sind wiederum über 00 Bäckergesellen entlasten worden , und
prozentual dürfte heute in keinem anderen Gewerbezweig die
Arbeitslosiakeit so groß sein wie in den Bäckereien . Die Be -
völkerung ist heute nicht mehr in der Lage , markenfreies Gebäck
abzunehmen , und so ist , wie statistisch festgestellt werden konnte ,
der Bedarf selbst großer Bäckereien von 10 bis 12 Sack Weizen -
tnef ) I in der Woche bis aus einen halben Sack zurückgegangen .
Ente Großbäckerei , die 35 Gesellen beschäftigt , und die nament -

Rhythmus dieser Verse bewegte . In der Kirche betete
ich nicht , es widerstrebte mir . vor dem Herrgott der Groß -
mutter die zornigen Gebete des Großvaters oder die
weinerlichen Psalmen zu wiederholen , ich war davon

überzeugt . � daß dieser Gott so wenig wie ich selbst daran
Gefallen finden konnte . Ueberdies waren ja jene Gebete
und Psalmen in Büchern gedruckt , Gott kannte sie also ,
wie alle Leute , die des Lesens kundig sind . Ich zog es
vor , wenn weiche Sehnsucht mein Herz erfüllte oder die
Erinnerung an die kleinen Bitterkeiten des Tages es
bedrückte , mir meine Gebete selbst zurechtzulegen . Ich
brauchte mir nur mein trauriges Los zu vergegenwärtigen ,
so flössen mir auch schon ungezwungen die Worte zu :

„ O Herr , der Gram drückt mich so schwer !
Wenn ich doch nur erst größer wär ' I
Ich kann da » Leben kaum noch trage ».
Zum Aufhängen ist ' s, mit Verlaub zu sagen !
Die alte Matrjona brüllt auf mich los ,

Reißt das Maul auf so weit und groß :
Mit dem Lernen will «» nichts werden —

Ach Herr , ich hab ' s nicht gut auf Erden ! "

Verschiedene meiner „ Gebete " habe ich bis zum Heu -
tigen Tage im Gedächtnis behalten — der Geist arbeitet
in der Kindheit ganz besonders lebhaft , und diese Arbeit
hinterläßt tiefe Spuren in der Seele , die oft das ganze
Leben hindurch nicht schwinden .

In der Kirche war es wunderbar schön , ich atmete dort
ebenso frei wie im Walde oder auf dem Felde . Das junge
Herz , dem schon so mancherlei Böses widerfahren war .
Hand hier m heißer , wenn auch noch unbestimmter Sehn -
sucht nach dem Besseren seine Läuterung .

Ich ging jedoch nur dann in die Kirche , wenn draußen
der Frost schon gar zu streng regierte oder der Schnee -
stürm in tollen Wirbeln durch die Gassen jagte , als sei der

Himmel gefroren und von den Winden in lauter Schnee -

gewölk zerstäubt , das nun die gleichfalls gefrorene Erde

für immer verschüttete . In ruhigen Nächten zog ich es

vor . von Straße zu Straße durch die Stadt zu wandern

und ihre entlegensten Winkel zu durchstöbern . Wenn ich

so dahinschlenderle . war mir . als schwebe ich auf
1 Fittichen einher . Ich war allein wie der Mond am

lich die Berliner Hotels versorgt , setzte in den letzten beiden

Wochen kaum mehr als 100 markenfreie Brote in der Woche n « .

Tagegen steigt der Konsum an Markenbrot von Tag z «

Tag . Gegenüber der gleichen Zeit des Vormonats werden jetzt
in den Berliner Bäckereien 1200 bis 1500 Sack Markenmehl

mehr verarbeitet . Nach zuverlässigen Schä « - nngen der . in Frage
kommenden Organisationen wird nur ein Bruchteil der taglich
gesandelten Ware dem Konsum zugeführt . Die Bäckerorgani -

sationen haben erneut das Ernährungsministeriuui , die Reichs »

getreidestelle und andere Organisationen auf die Gefahr �hin »

gewiesen , die sich ans dieser Entwicklung der Tinge notwendig

ergeben müsse .

Wie die Tinge lieaen , werden die hier angekündigten
Schritte kaum einen Erfolg zeitigen . Ter Höhepunkt der Ten » -

rung ist noch immer nicht erreicht , und solange dies nicht der

Fall ist , kann es gar nicht anders sein , als daß die Preise
steigen . Die kapitalistische Wirtschaftsordnung ist unfähig , die

hestehönde Krise zu lösen , ohne die Massen immer größerer
Verelendung , immer drückenderer Not , immer quälen »
derem Hunger auszuliefern .

Unterricht
im Geiste der Völterversöhnuug

Die Interalliierte Rheinland - Kommission hat sich darüber

beschwert , daß im besetzten Gebiet der Unterricht nicht „ im Geiste
der Välkerversöhnung " gegeben werde , wie es im Artikel 148
der Reichsversafsung vorgeschrieben sei . Der Reichst - . , ! nister de ,

Innern hat entgegnet , dies sei eine innere Angelegenheit , in di «

sich die Kommission nicht einmischen dürfe , selbst nicht nach dem

Friedensvertrag von Versailles . Die Ansicht ist durchaus richtig .
Aber die Beschwerde beweist , welches Gewicht unsere früheren

Feinde daraus legen , daß unsere Jugend nicht im militaxistische ».
nationalistischen Geiste erzogen wird .

Eine der wichtigsten Borbedingungen für eine bessere inter »
nationale Stellung Deutschlands ist die , daß der Geist des p r e u »

tzischen Militarismus endlich vernichtet wird . Fast die

pan - e Welt wartet daraus . So lange es nicht der Fall ist , werden

Mißtrauen und Haß der anderen Völker gegen uns ein

harmonisches Zusammenarbelten unmöglich machen . Anzufangen
ist aber bei der Jugend . Der jetzige Kultusminister B ve l i tz
hat trotz mehrfacher Aufforderung der sozialistischen Redner im

Abgeordnetenhause nicht eine Verfügung in Aussicht gestellt , die

Aussührungsbestimmungen für jenen Artikel enthält . In Braun¬

schweig ist dies längst geschehen . Daß solche Aus -

fübrungsbestimmungen auch bei uns ohne großen Apparat
möglich sind , wenn man nur wollte , zeigt die kürz »
lich erschienene Schrift des Schulresormers Studien »
rat » Dr . Erich Witte „ Der Unterricht im Geiste der Völker »

Versöhnung " sBerlag Neues Vaterland . E Berger & Cos .
Witte saßt den Inhalt seiner Schrift in folgenden Sätzen Zu-

sammen :

I. Die Behandlung der Kriege .
1. Kürzere Behandlung der Kriegsgeschichte und ausfuhr «

lichere DeHandlung der Kulturgeschichte .
2. Aufklärung der Schüler über die Zwecklosigkeit aller Er -

obevungskriepe , über die Unsinnigkeit eines Revanchekriege , und
über die Kulturwidriakeit aller Kriege durch Darlegung der
verderblichen Folgen der Kriege und besonders ' des Weltkrieges
sder politischen , der wirlschoftuchen und der moralischen Folgen
und der Menschenverluste ) .

3. Objektive Beurteilung der Entstehung aller Krieae . Kein «
Verherrlichung der Kriege und der geschichtlichen Persönlich »
keiten , die solche hervorgerufen haben .

4. Besondere Würdicwng aller Fälle , in denen international «
Streitigkeiten durch Schiedsgerichte beigelegt worden sind .

5 Behandlung der Kriegsgeschichte vom pazifistischen Stand -
Punkt aus .

II . Gerecht « Beurteilung der anderen Völker , kein « Ueber »
fchätzung des deutschen Volkes . — III . Das International « Lebe «
und das Bölkerrecht als Lehrgegeustände .

1. Behandlung des internationalen Lebens der letzten Jahr -
zehnte und Würdigung der internationalen Bedcuiung der ob «
allen Nationen verehrten großen Männer , der Dichter , der Er -
sinder usw .

Himmel , nur mein Schatten lief lautlos vor mir her ,
löschte die glitzernden Lichtsternchen im Schnee aus , stieß
gegen Prellsteine und Zäune und erschob sich dabei auf
höchst putzige Art . Mitten auf der Straße schreitet der

Nachtwächter hin , im unförmlichen Schafpelz , die Schnarre
in der Hand und den Hund an der Seite : wie eine wan »
delnde Hundehütte , die von irgendeinem Hofe fortgelaufen
ist . sieht der plumpe Kerl aus . Zuweilen begegne ick

lustigen Herren und Damen , auch sie schwänzen wohl ,
gleich mir . heute die Abendmesse .

Gelegentlich bleibe ich vor einem Luftpförtchen stehen ,
das irgendwo in eineni hellerleuchteten Fenster geöffnet
ist . Seltsame Düfte strömen aus dem Zimmer in die reine
Luft , so fem und fremdartig , wie Boten eines anderen ,
mir unbekannten Lebens . Ich bleibe sieben , schnuppre
und lausche und suche zu erraten , was für Menschen wohl
in dem Hause wobnen . und wie sie leben mögen . In der

Kirche wird die Abendandacht gehalten — uns sie lärmen
und lachen hier ganz vergnügt und spielen auf so merk -

würdigen großen Instrumenten , deren Akkorde von de »
metallenen Saiten hell auf die Straße klingen .

Ganz besonders interessierte mich ein einstöckiges .
niedriges Haus in der stillen Tichonowskajastraße . gerade
an der Ecke der Martynowskaja . Es war in einer mond -

hellen Nacht kurz vor der Butterwoche , bei Tauweiter .
als ich in die Gegend geriet . Aus dem quadratischen
Fensterpförtchen strömten mit dem warmen Dampf zu -
gleich seltsame Klänge heraus , als wenn ein sehr starker ,
guter Mensch mit geschlossenem Munde sänge : Worte

härte man nicht , doch schien mir das Lied aanz bekannt

und verständlich . Ich setzte mich auf einen Prellstein und

stellte mir vor . daß man dort drinnen auf einer Geige
von wunderbarer Macht und Fülle spiele , die anzuhören
fast Schmerz verursachte . Zuweilen erklang sie mit solcher
Macht und Kraft , daß das ganze Haus davon zu erbeben

schien und die Fensterscheiben mittönten . Vom Dache
tropfte und tropfte es , und auch aus meinen Augen fielen
Tropfen .

Ohne daß ich ' s . merkte , war der Nachtwächter heran -
gekommen , stieß mich vom Prellstein herunter und fragte
grob :

„ Was hast du hier herumzulungern ? "
(Fortjetzung folgt . )



t . Die Nemente de « gegenwärtigen Völkerrechts und die
Stellung der Einzelvölder zu ihnen .

S. Ausnahme von Lesestücken über internationales Lebeu
und über Völkerrecht in die Lesebücher und Vcrücksichtigung
dieser Gegenstände bei der sremdsi - rechlichen Lektüre .

IV . Die Lehrer .

Es werden besondere Vortrogskurse veranstaltet , damit die

Lehrer Gelegenheit haben , sich mit dem gegenwärtigen Völker -
recht und der pazifistischen Gedankenwelt bekannt zu machen .
Die Lehramtskandidaten werden in dem Staatsexamen darin
geprüft .

V. Reinigung der SchülerbibliotheKcu .

Entfernung aller militärischen und nationalistischen Vücker
aus den Schülerbibliotheken und Ersetzung derselben durch sotche ,
deren Lektüre dazu beiträgt , die . Schüler im Geiste der Völker -

Versöhnung zu erziehen .

Zur AufklSrunq
ssn der VeKanntmachuno des Vrästdenten de ? Landesiinonz -

amtS Groß - Berlin vom l . März ist gesagt worden , dag bei der

Ablieferung der Steuermarken für das Jahr tv21 bei den ein -

zelnen Annahmestellen auch die Vorlage des Steuerbuches für
1922 erforderlich fei . Dieser Hinweis hat bei einem Teil der
Steuerpflichtigen eine gewisse Beunruhigung hervorgerufen und

ist von den Arbeitgebern als eine unnötipd Belastung aufgefoht
worden . Deswegen sei daraus hingewiesen , daß die Borlooe
des Stouerbuches für das Jahr 1922 lediglich den Zweck hat . die
Steuerwerwastunq in den Stand zu setzen , die bei den ein -

zelnen Annahmesteflen eingegangenen Marken auf Grund der
aus der Aufschrift des Steuerbuches 1922 ersichtlichen Angaben
lSteuer , bzw . Stcdtbe . strk . Steuerbuchnummer und Z�inan ' amtl
an das für die Steuerpflichtigen jeweils zuständige Finanzamt
Kid ) die dort zuständige Stelle ohne Rückfragen welter leiten zu
können . Auf den Stcuerkarten des Jahres 1921 sind die un -

bedingt erforderlichen Angaben zumeist nicht enthalten , daher
würden vielfache Rückfragen sick nicht vermeiden lassen . Die

Vorlage des Steuerbuchs 1922 liegt sonach im Znteresse a " « r

Beteiligten . Die Vorlage des Steuerbuches für das Iabr 1922

erübrigt sich in allen den Fällen , in denen den einzelnen Steuer¬

pflichtigen von feiten der Arbeitaeber , welche die Steuerbücher
des Jahres 1922 in Gewahrsam haben , ein Auswe ' s ausoeltellt

wird , der die oben aufgefübrten unbedtnot erforderlichen Merk -
male des Steuerbuches 1922 enthält . Bei d' eser Geleoenhelt
wird nochmals darauf hinoewiesen , daß die städtischen Marken -

annohmestellen gehalten sind , alle ihnen angebotenen Steuer -
marken für die Zeit vom 1. April bis 31. De - ember 1921 ob -

Cehmen. Die Annahmestellen und sonltloe Hinweile werden

ch die Be ' irksämter an den Anlchlaosäuien bekonntoeneben .

Für die Bezirke der FInan ' ämter Gesundbrunnen sXVI ) Steglitz ,
Grotz - Lichterfelde und Friedenau erfolgt die Entgegennahme der

Steuermarken durch die Bollfinanzkassen dieser Acmter .

Mangelhafte LegilimaNon der Gas -

gebühr - Einzieher
Bekanntlich ist die Einziehung der Gasgebühren neuerdings

so geregelt , daß die Zahlung zugleich mit seber Aufnahme des

Gosmeflerstandes , gewöhnlich in jedem Monat einmal , Zu er¬

folgen hat . Der feweilioe ©asmeflerstand wird nicht mebr auf
der HanSlagerkarte , sondern aus der zu erteilenden Quittung
vermerkt . Die Quittung muh den Die . nststem - >el und die Unter¬

schrift des Einziehers oder den Kassenstempel der Revierin¬

spektion und zwei Unterschriften tragen . ' Den Unterschied

zwischen Dienst und Kassenstemvel kennt na ' ürflch dos Vubl ' kum

nicht . Um Betrügereien durch unberufene Einzicber möglichst zu

vermeiden , ist das Publikum berechtigt , sich Legitimationen vor -

zeiaen zu lassen . Als Legitimation gilt das pestemvelte Auf -

« ahmebuch . auherdem ein besonderer , aul den Namen lauten «

der amtlicher Vinziehungsoustrag und die Tienstmüke mit dem

Schild „ Städtische Gaswerke " . Dieses . Dienstlckild wird jedoch
von den meisten Beamten nicht oetrooen . Sie erklären , es
werde ihnen vielfach nicht die Tür geöifnet . wenn " man den

geldfordernden Beamten mit der Dienstmütze sieht . Daraus

folgt jedenfalls , datz man bereckflot ist . die Zahlung zu ver -

weigern , wenn der Beamte die Dienstmütze entgegen der öffent -

lich bekanntgegebenen Borichriit nicht trägt . Eine Mahnung Ist
also in solchen Fällen nicht ?ulössia . infolge der Reuregeluna ,
die eine Derwaltungsersparnis herbeiführen soll sind bereits

zahlreiche Hilfskräfte , meistens weibliche Jugendliche entlassen
worden .

5 ? euerkasfenschwwdler
Vi « der MagistratSlommissar der Ueberwachnnasobteilung '

Mitteilt , treibt in Groh - Berlin ein Fenerkallenschwindler sein
Unwesen . Er gibt sich als Beamter der städtischen Feuer «

sozietät auS und ziebt mit gefälschten Quittungen die sälliae

Prämie ein , gewöhnlich 380 oder 120 M. . begnügt sich auch mit
einer gröheren Tefleabluna . Qbwobl die städtische Fenersozietät
» och niemals die Prämien , durch Kallenbotcn einziehen lieh .
find zahlreiche Hausbesitzer aus den Schwindel hereingefallen .

Aus den Vesirken .

Der Qberprösident bat die Wahl bes Magistrgs § alleffgrs
Dr . Münch , des Direktors des Statistischen Amt ? Dr .

A ander und des Neqierungsbaumeisters Ludorss . sämtlich

in Spandau , zu besgldeten Stadträten und der Herren Eggert ,
Fabrenhorst Münsingcr und Neusch zu unbelol -

detn Stabträten im Verwaltungsbezirk Spandau bestätigt . Die

Einführung fand in der letzten Spandauer Bezirksversammlung
am Mittwoch statt .

Die Haapts2rsorgest <- lle für Kriegsbeschädigte teilt mit : Ter

ReichsarbeitSminister bat die Auflösung des Uebenaangsbeims
Merandrinenstroüe 12 - 13 angeordnet , in welchem sich aus den

Lazaretten entlallene Krieasheschädist « befinden . J25ie Haupt -

fürsorgestelle will neben Arbeitsgeleaenbeit auch für U n t e r -

kynst der Heiminsassen ssraen . In Frage hierfür

kommen rund 100 möblicrtc Zimmer . Ana e böte

werden unter Angabe des Preises , sowie der Loge des Zimmers
sofort erbeten an die Haunisürsoraestelle für ÄriegsMch�diiTe
mib KriegSbinterbliebene . Berlin C D , Landsberger Str . 43 - 17 .

Di « Hommoaistische Arbeitsgemeinschaft IKÄÄ s veranstast�
heilte , abends 7� Uhr . im Gewerkschattshaus eine Bersgmm «

l » ng , in der oer Meichstagsabgeordnete Äen . Paul L e v l über

du politlsche Lage sprechen wlrd . USP . - Genossen stnd « m-

Qiudbtn .

Tarifliche Streitfragen
Eine interessante Abbondlung über die Frage , ob Daris -

Verträge rcchtswirksame Älauseln enthalten dürfen , wonach die

Unternehmer als Tarifkontrahenten nur organisiert « Ar -

beiter beschäftigen dürfen , finden wir in der Nr . 1 der . . Zeit -
schrift für Arbeitsrecht " von Dr . Georg Baum .

Während Sinzheimer u. a. sich für die Rechtsgiltigkeit der

Abrede erklärt , perneint Müller im Ncichsarbeilsblatt

1. Jahrgang Seite L81 diese Frage , die er ossen lassen will und

die er lediglich pon der rechtlichen Seite unter Ausschluh der

wirtschaftlichen Fragen behandelt wissen will . Baum sühri an .

dag gegen die Klausel der Begriss des Berstohcs gegen die

guten Sitten als Argument angeführt wird , weiter soll sie

gegen die Reichsvcrfassung verstohen . Baum setzt sich
mit diesen Argumenten auseinander und erklärt aus Grund

von juristischen Kommentaren , Entscheidungen und längst ge -

tätigten Vertragsabschlüssen , dah diese Absperrungsklausel , wo -

nach Unternehmer , die « inen Toris mit einer Arbeiter « oder

Angestelltengruppe abschlog , nur organisiert « Arbeitnehmer be -

schäftigen dürü , bereits seit Jahrzehnten in weiten Volkskreisen
als zulässig erachtet werde . U. a. sind solche Klauseln in

Tarifverträgen mit deutschen Kleinbahnen , Bühnengcnossen -
schafl , Bühnenvercin und den Tarifverträgen mit Konsum -

genossinschaften aufgenommen worden . Diese Absperrungsklausel
ist auch des öfteren von den Gerichten gebilligt worden .
Wenn gegen die Sittenwidrigkeit der Absperrungsklausel der

Einwand erhoben wird , dah sie gegen die Freiheit und Vertrags -

freiheit verstoße , so wird dagegen von Baum « ingewandt , dah
das Recht ber Freiheit kein schrankenloses ist . Weiter
wird deduziert , dah unser ganzes Verkehrs - und Wirlschasts -
leben auf Einordnung in einen Organismus beruhe , wobei

jeder Einzelne einen Teil seiner persönlichen Freiheit aufgeben
muh , wie dies gerade beim Arbeitsvertrag in Er -

scheinung trete . Auch der Einwand , dah die Sittenwidrigkcit
der Absperrungsklausel gegen die Rcichsversasfung verstoße , wird
damit abgetan , indem erklärt wird , daß der § 1Kb der Reichs -

Verfassung von dem Prinzip der Selbstverwaltung
ausgehe . »

Jeglicher Kollektivvertrag sichert in der Regel nur die

Tarifgemeinschast , deren Durchführung nur möglich ist , wenn
Disziplin auf beiden Seiten gehalten wird .
DeSbalb ist der Lrganisations zwang berechtigt� der nur
dann unberechtigt wäre , wenn einzelne Außenseiter geschädigt
oder ihnen unbillige Bedingungen auserlegt würden , die mit
dem Wesen des Tariwertrages in keinem Zusammenhang ständen .
Desbalb , so schließt der Verfasser , „ kann es nicht als unzulässig
angesehen werden , dah die vertragschliehcnden Organisationen
die Vorteile der Tarifgemeinschast , für die sie Arbeit und
Mittel ausgeweidet habeu , nur ihren Mitgliedern und

nicht den Außenstehenden zukommen lassen wollen , dah sie also
eine Art Monopol für sich und ibre Mitglieder einführen . Es

entspricht diesem Prinzip , dah § 81 des BetriebSrätegesetzrs
die Möglichkeit einer tariflichen Abfindung der in die Ein -

stellungsrichtlinien auszupehmenden Bestimmungen vorsieht , wo -
nach die Einstellung nicht von der Zugehörigkeit zu einer

Organisation abhängig gemacht werden darf . "

Abgesehen von unserer gewerkschastspolitischen Einstellung
diesen Fragen gegenüber , die in Uebereinstimmung mit Dr .
Baum steht , kann man nach moderner Auflassung zu gar keinem
anderen Urteil gelangen . Bei strittigen Fragen dieser Art wird
man an diesem wertvollen Kommentar nicht achtlos vorbei -

gehen können .

Alfoern einer Scftmeh�rbunft
Ter Vorstand dieser Gewerkschaft ersucht um Mitteilung

deS Folgenden :
Sowohl bei unserem Verkehr mit den Verbänden oder

deren Vertretern als >ruch oeteo - ntlick des Beitritts unserer
Ortsorupven zu den Gewerkschaitskartellen muhten wir viel -
fach die Wahrnehmung machen , dah unser �crband entweder
ganz unbekannt war . oder mit gelben Verbänden verwechselt
wurde , oder ganz irrige Anschauungen über die Stellung uui - res
Verbandes zur Gewerkschaftöbeweaung herrschten Zur Ver -
meidung von Mihhelligkeiten möchten wir hier feststellen :

Der Allgemeine Schweizerbund , Sitz Leipzig ,
umsaht alle in milchwirtschastsichen gnd Vieh -
zuchtbetricben beschäftigten Berufsschweizer .
Er stebi auf freipewerksckoftl ' cker Grundlaoe und ist
dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbund angeickloflcn .
Tic Ansicht , dah wir nur eine Landsmannschaft oder Vereini -
gnng von schweizerischen Landsleutcn sind , ist demnach falsch .

Ahm Streit der Tapezierer
In einer Versammlung nabmen die streikenden Tapezierer

und Näherinnen am 13. 3. im Deutschen Hof . Ludauer
Strohe , den Bericht der Streikleitung entgegen , auS dem
hervorgeht , dah der Streik in der zweiten Woche an Aus -

dednung zugenommen dat . In der vorigen Woche haben
sich welter « ca . hundert Kollegen dem Streik angescklossen . Eine
Beschwerde beim Tcmobilmachungskommisi ' ar über den Schieds -
sprnch vom lk . Februar führte zu gemeinsamen Tarisoerhand -
lullgen .

In einer Resolution wurde Streikleitung und Lobnkom -
Mission das Vertrauen für die bisherige Fübruna und
Taktik während deK Streiks ! ausgesprochen und der Verband -
lungSkoMmission ausgegeben , aui keinen Fall aus die von
den Nnternebmeru angebotenen Verschlechternnacn des
Tarifs eitzzugeben . Eine Versammlung am Mittwoch , den
1?>. 3. , morgens 1�10 Ahr im Gewerkschastsbaus wird den Be -
richt über die Vcrhandliingcn entgegennehmen .

Tärsfvertraq im Einzelhandel allgemeinverbindlich . Der am
13. Oktober v. F. abpeschlossene Tarfl für hie kaufmännischen An -
gestellten des Einzelhandels Grch - Berlin ist seitens des Re ' chs -
ordeitsmlnisteriums für allgemein verbindlich erklärt morden ,
desgleichen der Gehal ' snachlrag vom 24. November ab 1. Novem -
ber v. Fs . Dadurch sind auch di » Angestellten des Ein ' clhondcis .
deren Arbeitgeber nicht dem Arbeitgeberoerband sizgehören . be -
rechtigt . Torisgehälter bzw Nachforderungen zu beansvruchen .
Diesbezügliche Anträge find einzureichen dem Orzanisations -

burrau , Zentralverband der Angestellten , Ortsgruppe Grotz - Bev »
lin , SW vi . Belle - Alliancestratze 7/10 .

Neue Löhn « für Aellereiarbeiter . Eine am Sonntag , de »

12. März dieses Eahres siattgeiunhene Derfaminlung der Keller -

arbeiier , - arbciterinnen , Kutscher und Äraftwagenlührer aus
den Weingroßrandlungen sowie Likörbetrieben nahm das neue

Angebot mit großer Mehrheit an . Gedruckte Exemplare der

Lcreiubarung sind im Verbandsburcau Engeluscr 24�23 , Zim¬
mer 38 gegen Vorlegung des Mitgliedsbuches zu haben . An »

schließend daran wurde die Beitragsfrage erörtert und den Tele »

gierten der örtlichen Generalversammlung empsoblen , f ür die

Vcitrygscrböbung zu wirken . Gleichzeitig wurde aus die am

14. im selben Saal stattfindende Versammlung der Sckiion VIII
— ? ? akrungs - und Genußmittel — hingewiesen .

Der Hasenarbeiterstreik in Neapel . Um den schon mehrere
Wochen andauernden Streik der Hasenarbeiter in Neapel zu
beenden , hat die Regierung Verbandlungen zwischen dem Präst -
Kenten der Hascnvcreinigung und dem Vorsitzenden der Hasen »
arbeitergewerkschast Eoradetti eingeleitet . Die Regierung unter »
breitete den beiden Parteien einen Vermittlungsvor »
schlag , den Eoradetti dem Vorstand der Hasenarbeitergewerk -
schast zur Prüfung vorlegen zu wollen erklärte . Wie aus einem
Schreiben Eoradettis an die . . Evoca " hervorgeht , werden die
Hafenarbeiter den Rcpierungsvorschlag voraussichtlich ablebneu
und den Streik der Hafenarbeiter in ganz Italien vrokla »
mieren , falls die Unternehmer keine größeren Zugeständnisse
machen .

Die Einheitsfront iu der juaoflawi ' chen Gewerbschafts »
bewegung ist heraeitelli worden . Bisher bestanden vier TewerK »
schasts ' entralen ' n Belgrad , Zagreb , Ljubssany und Sarajewo , die
nun in einer Spitzenoraanisation - usommcnaesaßt werden . Durch
den Zuiawmenickiuh w>rd die Zahl der an dir Amsterdemrr Inier »
nationale ongesch ossenen jugoslawischen Arbeiter von 2b 000 auf
50 ( 500 steigen .

parfeiveranstaltvnqeu
Ncliaionslosc Kinder . Ter Unterricht für die Linder Vau

11 —14 Jahren findet wieder regelmäßig jeden Donnerstag vo »
�4 —5 Uhr in der Schule Wrangclstrahe 128 statt .

Tie Zentralvorstandssitzung findet heute k Uhr nicht iu der
Arbeiter - Bildungsschulc . sondern Breit « Str . 35 v l Dr . statt .
Magistratsstadträte sind auch dazu eingeladen . Bestimmtes und
pünktliches Erscheinen notwendig . Tie Gcschästsleitung .

Bezirksverband Brandenburg . Am Freitag , abends 7� Wr .
findet in der Aula der Sopbien - Schule , Weinmeisterflr . 16 - 17 »
eine öflentliche Versammlung statt , in der Genosie Dr . Holitscher ,
Aboeordneter der sozialdemokratischen Arbeiterpartei der
Tichechoflowakei . über „ Sozialismus und Alkoholsrage " sprechen
wird . Wir fordern die Genossen zum zahlreichen Besuch der
Versammlung auf .

I »a «iid «eize Ta » bcNe v?opaaan ! >- mittel sür liniere Sa » »
ist See ZlnickanunaSunterrtcht . Ein solider wird «eboten in de » Engend »
weiden . Jeder Oenotse lallte daher für auicn Besuch dieser Beraniialtunae »
reg « (üiffl «ein. Unsere Juaendwelden in diesem Jriihladr slndcn Im Je st»
iaal deS Gymnasium » an der Parkaur am id. MSrz und 2. ilortl Natt .
starten Merz » �um Preise von 3,-r- W. sind zu baden bei B c t t a c , Iknorr »
Promenade 1, S Tr . svon I Uhr ab) ; L e , v t t , . grouprinzenstrase 47?
ZS c r » e r . SUHelmsir . »; <!; Richter . StiesNr . TS.

Mittwoch , den 13 . März .
11. Serwalinnatt «, . il - mvelhos . M- rtendors . Piarlen ' rld «. oUdienrodel .

cessentstid » Bolldvcrlammlnua im Realgymnasium , Sailsin Anausia »
Nrasic 20r2t , Temyeldo «. ! ' and «aa »ahaeordnetcr Cito 51 1 1 1 1 svricht Sber
üapiialtsitlche oder iozialiktiside Btrilidast . Eriidetncu oller Genossinnen und
Genossen unhedinai notwendig . Beainn Vi Udr .

ta . TislriH sstreuzhera ) , abend » 6 —7 Udr . Abreidnung bei Lter .
NaunynNradc S. Alle LbieUungdsadrer müssen erscheinen .

r m- VVit . D. iprechunz der Junm . ona . t ' Iii l. yr im Zn, «i dsekretaliMiz
Prell eN' . S 9

ll. Pee »att »ngd - B«»>e ». B»>' rH,n «e' a- ' mInn» Ma- dn- sir . PI, Tchnlam ».

Donnerstag , den 16. März .
8. Distrikt . 7 Ubr Tttzuna der ActtuugSkommtssw » bei Verleb «»,

Bura�orfk »rafte Ecke Vtkdcnowstraße .
Vcißeusee . Arbktt�emetnicbast de? soz. ElternbctrSte ? wUbttge Gitzanq

S Uhr abcnd� im Sonsereozzimmer , 5chulhan » Vilbel msi raste .
t. Distrikt , Verltn »Mttte , 2. Abteilung , abepdS 7 Uhr : AbteilunaSver «

lammlnng Verastraste 7tt. �ParkhÜUe�. Vortrag : » Die politisch «
Lage " . 3. �cschästlichcS .

nrt�t £i ( tifttctrg 6: iü5t und Cord Soztalil enm«« t*nb Äomiri Ballfirrnnao *
Aormiffirn abend » 7* z Uhr bei E« pste, Aeonpriazea - Ecke Tckarnwederstr� «' cht g«
Ltranq .

Ltcktenber� , Stadt und tand . Sl ' �nbeirdte . Et' atzfcVe . KlostmAer ranenslei t«.
Do st-« uo der ?: rb ' itoqe «e' N chost »lt den Lehrern , abend » 7 Uhr» Rathau » kSiKon ««
1a«' , Zimmer N>.

ltt . Distrikt . tAreu�berg) . Boritandofi ' tzvni bei Dteler , Dieffeubachstr . 7 Uh».

Freitag , den 17. März .
Lichteaber », Liodi NN» Vati . BUduna »cowwiision . Atzun » bei ?«ipk «.

aronprinzennraße <7, abend » 7ü Uhr . Hflt tlbieitnngeo müsse » vertrete »
sein .

b. ristrUi . » bend « 7 Uhr aosierorbentlich « Zl>' tcUung »s ««ui >a da
t . ZkdteUung bei Vorleben .

vereinskalsnder

Mittwoch , den 13 . März .

den ( seniral - Feiisalen , Alle Jakobsiratze IlZ: itzrob «
Tagcdordnupg : Bericht von der Lohnverhandlung .

Donnerstag , de » 16. März .
pondeldarbeiter au » - Neu Betrieb »» der Schnhlabrlle » » ad da » Schub »

Srohdandel ». Slbend » 5 Uhr , und Handeldarbciter ans allen Betrieben de »
>odenlcder <, Fell - und HSutearvbhandelt , abend » 7 Uhr , bei SM i 1 « »

Postsirasic A»; Krupven - Berlammlung .
Berband Bolkdgelnndheit . « bcvdt 7Mi Uhr , Bortrog de » wen . Haupt -

man » ; . Schicksal und eigene firolf . Riederwallsiras, « 12. Gdite will¬
kommen .

Aentralnerband dee kl - gesicllien Jachgruvp « Reich : MItgNcber . BcS »
sammlung , abend » ' ü Uhr , Reue Philharmonie , Sövenicker Straß « 06/97 .

3vgenöbemeanaq
Sozialtftische Prolel . ieierjngend Meosi- Berlin . Der heutige Hunkttanär »

kuritt », Mittwoch , den 15. Mar , 1922, de , Gen . Seger , muh umsidndehalb »
a u » l o k s e n.

S. P. J . « rnvve Hste ». , >rr «t - g, den 17. «tSr , 1922. abend » 7� Uhr . im
Jugendheim , Grohe iirankiurter Strabc 16; AusicrordenUiche Ritglied «»-
Bcrsawmsung . Deleaiertcnwahl zur Ncichikonserenz .

2PJ . Grnvp » the » . ■Sonnahend . de » 18. 5! 6rz . abend » 7 Uhr , ht da
�ibulaula Peterdburger Straße 4: . Mörzgedenkscier ' . Eltern , Parte ig «-
noslc » und Freunde der Jugend lind herzlich eingeladen .

Un»«rlaagt einaehcnd « Rannskripte werden nvr dann zurückgesandt , wen »
ein genügend srankterter Brietumschlag besgciügt ist . Da »

gleiche gilt sür »iniragcn au » dem Leserkreis - .

Beran ' worilich sür die Redaktton Robert Henstl , Berlin : sür de »
Inseratenteil und geschäitliche Mitteilungen : Lvdwtg » omerin « r ,
Berlin . — Berlag »gcnoslcnichas > . Fietdelt " t. ssi. m. b. H. . Berlin . — Druck

von Mar Roher . Berti » SS > 65>68, Aleroodrtncusir . 110.

Bi Hautausschlag , Flecliten , Bein «
und Krampfadergeschwüren , Hämor¬

rhoiden ist San . - Rat . Dr . Strahl s

HAUSSALBE
seit lOO Jahren ein beitbewührtu und Khnellwlrkcnde « Mittel .

Ongiiul - Do « 12, — und 23, - Mk.

Elefanten - Apotheke , Berlin SW, leipziger Str . 71

Es ist nicht nur das beste , sondern ouch im Gebrauch billigste Waschmittel

Wenig Arbeit , geringer Kohlenverbrauch , größte BilligkeitI
Aehlen Sie auf diese Vorsage und k: ifen Sic nur Per « iL

Alleinige PebMksnlen : Hcnkd 81 Cic « , Düsseldorf , auch der JlcniM » " . Henkel ' » Wssdf und 5 <eiA - Sod *
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